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XIX. Jahrgang. 


Der dritte Tag des Kampfes um die 
lex Heinze, 

Berlin, 19. Mai. 

der Kampf um die lex Heinze iſt auch beute 
noch nicht entſchieden, ſondern foll nächſten 
Montag fortgeſetzt werden. Aber verbeſſert 
haben ſich die Chancen der Mehrheit wahrlich 
nicht. Die Linne hat neue Kräfte geſchöpft und 
zweifellos in dieſen drei heißen Tagen einen 
moraliſchen Sieg erfochten, während das Centrum 
ein gut Stüc feiner politiſchen Reputation aufs 
Spiel geſetzt und eingebüßt hat. Die Linke wird 
mit Ausdauer weiter auf dem Poſten ſtehen und 
erwartet zuverſichtlich, daß es ihr gelingen wird, 
den Gegner zur Capitulation zu zwingen. 

Bei Beginn der Sitzung wurde das Gerücht 
eoiportirt, die Heinze-Parteien würden es nicht 
mehr lange aushalten und bald die Flinte ins 
Korn werfen. Insbeſondere war die Stimmung 
im Centrum recht gedrückt. Der geſtrige Streich, 
auf den man die größten Hoffnungen geſetzt 
halte, war mißglückt. Es kam der Anſchluß der 
Nationalliberalen an die Obſtruclion binzu und 
die heutige Erklärung Jazdzewskis, daß felbft die 

etreuen polnifhen Alllirien die Keeresfolge ver · 
agen, war auch gerade kein günſtiges Omen. 
Ferner kam die in der Preſſe veröffent- 
lichte Affaire Gröber*) ſehr ungelegen und 
damit hängt es wohl auch zuſammen, daß dieſer 
Nufer im Gtreit, der vor Oſtern im Dorder- 
treffen geſtanden, merkwürdig ftill geworden iſt. 
Das Centrum muß es ſich gefallen laſſen, daß 
die befreundete „Deutſche Tageszeilung“ ihm vor- 
wirft, für die jetzigen Kämpfe nicht genügend ge- 
rüſtet zu ſein. Es hätte einen Plan gegen die 
Obſtruction, der ſich natürlich innerhalb der Ge- 
ſchäftsführung halten mußte, ſorgſam vorbereiten 
müſſen. 

Die bereits gemeldete Geſchäftserdnungs - 
Debatte, welche faſt eine Stunde dauerte, be- 
weckte, daß die Linke ſich vergewiſſern wollte, 
daß nach den Abſtimmungen über die bereits 
debattirten Anträge zum 8 362 nicht gleich über 
die neu eingebrachten Anträge zu dieſem Para- 
graphen abgeſtimmt, ſondern zunächſt noch 
deboltirt werden jollte. Man wollte dadurch ver⸗ 
hüten, daß die Mehrheit die Thür vorzeitig 
Int. Es ſprachen die Abgg. Singer (Soc.). 


t 2 (Centr.) Er a (nat. -lib. 75 Lebetzow 
N Path Heine (Soc.) und der Präſident 
alleſtrem. Da letzterer verſſcherte, er werde 
keiner Partei einen Fallſtrich legen und 


auch v. Levetzow entgegenkommend ſich äußerte, 
fo war die Linne beruhigt und es konnten nun 


die zehn namentlichen Abstimmungen vor ſich 


ehen, Sie ergaben folgende Zahlen: 312 Ab- 
— (255 gegen und 56 für und 1 &nt- 


9) Der Centrumsabg. Gröber hat in einem Jolle, 
wo ſich ein hatholiiher Pfarrer gegen ein 16 jähriges 
Mädchen vergangen hatte und nach der Schweiz ge- 
flüchtet war, ein Rechtsgutachten abgefaht, das den 
gegen die Auslieferung an Württemberg proteftirenden 
Eingaben des Geiſtlichen beigefügt und an den 
ſchweizeriſchen Bundesrath gerichtet war. Es gelang 
damit auch Herrn Gröber, ſeinen Clienten zu reiten. 


Rofen-Rofel. 


Ein Roman aus der Reihshaupiftadt 

von Heinrich Lee. 
) [Nachdruch verboten.) 

Rafch ſchrin Roſel vor ihm dahin und er jan ihren 
nerlichen Gang, ihre zierliche Geſtalt. Eine keuſche, 
ftrenge Anmuth umfloß fie und er ſah das Alles erſt 
jetzt. die Leute wandten ſich nach ihr um, aber 
fie blickte nicht links und nicht rechts. N 

Nun hatte er ſie. Nun konnte ſie ihm nicht 
mehr entgehen. Aber was wollte er denn von 
ihr? Was wollte er ihr ſagen? 

Das wußte er nicht. 

In dem kleinen Durchgange war es menſchen⸗- 
leer. Auf der Kedwigskirche leuchtete das neu 
vergoldete Kreuf in den dunklen Srühlings⸗ 
bimmel, Roiel kannte es ſchon. Es leuchtete ihr 
jetzt jeden Abend. . 

„Noſel!“ klang eine Stimme ihr zur Seite. 

Rojel erſchrak. 5 c 
Dann ſah ſie im Laternenſcheine ein Geſicht, zu 
ibrer Seſte. Es war das Geſicht, das fie in 
hundert Jahren nicht vergeſſen hätte, das einzige 
auf der Welt, das ſie haſſen mußte, mit aller 
e und nun tauchte es plötzlich wieder vor 
ihr auf. 

DE cel blieb vor Schrecken ftehen. 

„Laſſen Sie mich“, rief fie leiſe, 
Stimme zitterte vor Aufregung. — . 

„Glauben Sie nicht, daß ich Sie beläſtigen 
will“ ſagte er, „ich will mich auch ſofort ent- 
ſernen. Ich wollte Sie nur wegen neulich, wegen 
mefhes Benehmens um Berjeihung bitten.“ 

Er juhr fort, daß ihm auch bekannt wäre, 
welche Zolgen der Dorfall für fie gehabt 
hatte, auf der Blumenbörfe, und wie er 
ſie in ihrem Erwerbe beeinträchtigt und wie er 
noch ihr geſucht und daß fie ihm ſagen 
möge, wie er ſeine Schuld an ihr gut machen 
könnte. Einen Wunſch nur möge fie ihm ſagen. 

So ſprach er, ſachlic und ruhig und nun hielt 
er inne und wartete auf ihre Antwort. 

Rofel hatte ihre Fafjung wiedergewonnen. 

Der Ton feiner. Summe, feine Worte — alles 
Klang ganz anders als fie noch vor wenigen 
Secunden glauben mußte. Aber gewiß, es war 
nur abermals etwas Böſes, was er im Sinne 
hatte, und nur deshalb ſprach er fo zu ihr. 

„Ich habe keinen Wunid“, jagte Rojel — „nur 

- ben, ook Sie mich ruhig gehen laſſen.“ 
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baltung), 301 (225 und 75 und 1), 300 (229 und 
71). 301 (224 und 77), 294 (226 und 68), 295 
(238 und 57), 292 (216 und 76), 286 (214 und 72), 
266 (206 und 60), 264 (200 und 64). Man fieht alfo, 
wie die Prüfen; immer mehr abbröckelte. Dieſer 
monotonen Procedur ſahen die Zuhörer auf den 
Tribünen Stunden lang zu. Unten aber gab es 
ein forimährendes Gehen und Kommen. Die 
Wandelgänge und Reftaurationen glichen einem 
Heerlager. Der Wirih konnte zufrieden ſein, denn 
er machte ein vortreffliches Geſchäft. 

Das Reſultat der zehnten namentlichen Ab- 
ſtimmung wurde um 7½ Uhr verkündet. Alsdann 
brachten die Abgg. Baſſermann und Sattler 
einen Vertagungsantrag ein. der Präfident 
ſchloß ſich dieſem Antrag an. Ein Widerſpruch 
erhob ſich nicht; die Vertagung war alſo be- 
ſchloſſen. Graf Balleftrem ſchlug nun vor, die 
nächſte Sitzung Montag abzuhalten, mit der 
Tagesordnung: Jortſetzung der heutigen Be- 
rathung. Abg. Singer (Soc.) erſuchte, auf die 
nächſte Tagesordnung die ſocialdemohratiſche 


Interpellation über die DBeitraiung des 
Contractbruchs zu ſetzen. Präſident Graf 
Balleſtrem bemerkte, der Reichskanzler babe 


ihm mitgetheilt, die Interpellation enthalte fo 
wichtige Geſichtspunkte, daß er ſich erſt mit den 
einzelſtaatlichen Regierungen in Verbindung zu 
ſetzen gedenke, daher für die Beantwortung der 
Interpellation um eine angemeſſene Friſt erſuche. 
(Heilerkeit.) Adg. Singer (Soc.) erſucht gleich- 
wohl darum, die Interpellation auf die Tages- 
ordnung zu ſetzen. Abg. Spahn (Centr.) wünſcht, 
daß die Interpellation erſt an zweiter Stelle auf 
die Tagesordnung geſetzt werde. Graf Balleſtrem 
erwiderte, das könne er nicht, das gehe nicht an. 
Abg. Spahn zog in Folge deſſen ſeinen Antrag 


jurüch. Es bleibt alſo die Interpellation an erſter 


Stelle, an zweiter die lex Heinze auf der Tages. 
ordnung für Nontag. 


Berlin, 21. Mai. Im Reichstage wurde heute 
die jocialdemohratiihe Interpellation wegen 
des Contractbruchs ländlicher Arbeiter von der 
Tagesordnung abgeſetzt. nachdem Staatsſecretär 
Nieberding erklärt hatte, er werde die Inter 
pellation am 30. Mai beantworten. Präſident 
Graf Balleſtrem macht darauf den. Boriclag, 
nicht die lex Heinze, ſondern das Jleiſchbeſchan ⸗ 


Geſetz zur Berathung zu ſtellen. Das geſchieyt 
denn auch. Hierzu iſt zu bemerken, daß heute in 


einer Sitzung des Seniorenconvents, welchen der 


Präſident einberufen hatte, unter Theilmahme der 


Vertreter ſämmtlicher Parteien Graf Balleſtrem 
den Vorſchlag machte, daß die 88 184 a und b 
dahin interpretirt werden ſollen, daß dieſelben auf 
künſtleriſche Erzeugniſſe keine Anwendung finden. 
Abg. Nichter machte den Vorſchlag, die lex Heinze 


ganz fallen zu laſſen und ſtatt deſſen einen Ininativ- 


antrag einzubringen, welcher nur diejenigen 
Paragraphen enthalte, über die ein Einverfiänd- 
niß erzielt worden, alſo unter Wegfall der 58 184u 
und b. Es iſt nun abzuwarten, wie die Eonfer- 
vativen und das Cenirum ſich zu dieſem Bor- 
ſchlag ſtellen werden, aber das Ganze iſt wohl 
nur ein Nückzugsgefecht. Man hält die lex 


Heinze für gefallen. 


„Es wird geſchehen“, erwiderte Curt. — „Ich 
bleibe aber in Ihrer Schuld. Ich muß Ihnen 
noch jagen, wo ich herͤkomme. Ich komme aus 
dem Weinlokal, in dem Sie eden geweſen ſind. 
Dort ſaff ich an dem Tiſche, wo Sie den alten 
Herren Jyre Blumen andoten. Sie haben mich 
nicht bemerkt. Ich darf wohl annehmen, daß Sie 
dort jeden Abend hinkommen. Der eine der alten 
Herren ift mein Dater. Ich werde morgen wieder 
an dem Tiſche fein. Wenn ich Sie nun über- 
zeugt habe, daß ich Ihnen nichts Böſes mehr 
zufügen will, dann werden Sie morgen an den 
Tiſch wiederkommen. Wenn Sie aber nich! 
wiederkommen, dann müßte ich mir ſagen, daß 
ich Sie auch von dort verjagt habe, Dann, das 
verſpreche ich Ihnen, werde ich fortan dieſes 
Lokal nicht mehr betreten. Sie werden mich 
dann nie und nirgens mehr Ihnen in den Weg 
treten ſehen.“ 

Ein Paſſant nahte. 

Curt ſchwieg und Rofel ſtand da, fiumm mie 
ein Fiſch. Was hätte fie auch erwidern ſollen? 

Curi 309 feinen Hut. 

„Guten Abend, Fräulein“, fagte er, dann ent- 
fernte er ſich. 

„Wo bift du geblieben?” fragte fein Bater, als 
er in die Weinſtube zurückkehrte, wo die Herren 
eben im Begriff ſtanden, nach Hauſe zu gehen. 

Curt hatte ſſich auf dieſe Frage bereits vorbe- 
reitet und ſich eine leine Lüge dazu auser oacht. 

„Mir fiel plötzlich etwas ein“, erwiderte er — 
„ich hatte eine Rohrpoſtkarte aufjugeben.“ 

Die Herren verabſchiedeten ſich. 

„Na, hat's Ihnen bei uns gefallen?“, ſagte, 
als man draußen auf der Straße war, Kerr 
Winkelmann zu Curt. 

„Sehr gut, Herr Winkelmann.“ 

„Ich würde ja den Emil auch mitbringen“, 
fuhr Herr Winkelmann fort und er meinte damit 
ſeinen Sohn — „aber der hat um Sechs noch keine 
Zeit. Sie wiſſen ja, wie er iſt. Da arbeitet er noch.“ 

Curt dachte daran, welche Rolle Emil Winkel- 
mann bei feiner Affaire mit Roſel geſpieit hatte, 
und die Berfiherung feines Vaters, daß Emil, 
falls Roſel morgen wieder erſcheinen würde, nicht 
etwa gleichfalls mit am Tiſche ſitzen würde, hatte 


für ihn etwas Angenehmes. 


„Na, wenn's Ihnen fo gefallen hat“, fagte 


Herr Winkelmann zum Schluß mit Jovialität — 


„dann kommen Sie doch morgen wieder!“ 
„Mach' ich!“ entgegnete Curt. 
„Na denn auf Wiederſehen!“ 


Organ für Jedermann aus dem Polke. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 19. Mal. 

Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Waaren ⸗ 
hausfieuer unter Wiederherſtellung des $ 6 der 
Regierungs vorlage mit einem Antrage Barth 
(freiſ. Der.) und Crüger (freiſ. Dolks p.), wonach 
im Zweifelsfalle vom Handelsminiſter mit binden ⸗ 
der Kraft feftgeftellt werden foll, wie eine Waare 
zu claſſificiren iſt. An der Debatte betheiligten 
ſich von freiſinniger Seite die Abg. Barth, Funk 

und Ehlers. 

Montag erfolgt die zweite Leſung des Zwangs- 
erziehungsgeſetzes. Am Mittwoch wird dann eine 
längere Pauſe bis nach Pfingſten eintreten, 
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Der Straßenbahnſtreik im Abgeordneten - 
hauſe. 
Berlin, 21. Mai. 


Bei Beginn der heutigen Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Zwangserziehung Minder. 
jähriger ergriff Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) 
die Gelegenheit, um den Berliner Straßenbahn- 
ftreik zur Sprache zu bringen. Die Conſervativen 
hätten eigentlich die Aoſicht gehabt, eine Inter ⸗ 
pellation einzubringen, fie nähmen aber Abſtand 
davon und wollten heute nur den anweſenden 
Minifter des Innern befragen. Alsdann ergriff 
Dinifter o. Rheinbaben das Wort, indem 
er betonte, daß die Regierung nicht in 
die Lohnfroge einzugreifen die Abſicht habe. 
Das mögen die Betheiligten unter ſich ausmachen. 
Aber die Streikenden haben ſich auch verleiten 
laſſen. unter Führung der Sociakdemokrotie 
Forderungen zu ftellen, welche gar wohl geeignet 
ſind, die Disciplin zu gefährden und den Betrieb 
unmöglich zu machen. Wenn die Direction der 
Straßenbahn auf dieſe Forderungen eingegangen 
wäre, jo würde die Aufſichtsbehörde eingeſchritten 
fein. Der Minifter ging ſodann auf die Dorgänge 
der letzten Tage näher ein und führte aus: 

Die Ereigniſſe am Sonnabend ſeien übertrieben dar- 
geſtellt worden. Es ſei nicht richtig, daß ein ur hr 
auf einen rn ma Nattgefunden habe. Der- 
felbe ſei vielmehr von felber aus dem Geleiſe gegangen. 
Richtig ſei allerdings, daß an anderer Stelle von einem 
Magen die Pferde ausgeſpannt worden ſeien und auch 
eine größere Anzahl Beläſtigungen und Ausſchreitungen 
vorgekommen jet. Es ſei unglaublich, was für ſchiefe 
Urtheile an die Behörden gelangt ſeien. Das hänge zwar 
mit der großen Aufresung zuſammen, welche ſich der Be- 
völkerung bemächtigt habe. Die Polizei ſei aber, wie in 
in den drei Kaiſer Tagen, fo auch jetzt ihrer Aufgabe 
vollſtändig gewachſen geweſen. In der Nacht zu 
Sonntag habe eine Conferenz ſtattgefunden, in welcher 
deſchloſſen wurde, geftern den Verkehr allen Angriffen 
zum Troß wieder aufzunehmen, und zwar mit dem 
nachdrücklichſten polizeilichen Schutz. Es ſei dies auch 
geſtern gelungen und auf den wichtigſten Linien der 
Betrieb wieder aufgenommen worden mit Hilfe eines 
großen polizeilichen Aufgebots. Nur am Roſenthaler 
Thor ſeien allerdings große Exceſſe eingetreten. Die 
Polizei märe genöthigt geweſen, blank zu 
ziehen, auch Verwundungen ſeien vorgekommen. 
Das ſei aber nicht zu ändern. Bei ſolchen 
Dorgängen würden immer Unſchuldige getroffen. Er 
fordere die Preſſe auf, zur Beruhigung zu wirken. 
Nach den geſtrigen Vorgängen ſei die Regierung vor 


„Auf Wiederſehen, Herr Winkelmann!“ 

Daß es Curt an feinem alten Stammiſch gleich 
am erfien Abend fo gefallen würde, hatte Herr 
Bejenkamp nicht gedacht. 

„Das iſt mir lieb“, ſagte er, als fie nun beide 
die wenigen Schritte nach Hauſe zurücklegten — 
„daß du morgen wieder mitkommen willſt. Wirſt 
du heute Abend wieder ausgehen — ich meine 
allein?“ > 

„Nein, Papa. Ich will heul wieder einmal in 
den Club“, erwiderte Curt. - 

„Ich habe mich wohl geirrt“, dachte Kerr 
Bejenkomp ftill für ſich — „aber alles ift mir an 
ihm noch nicht klar. Zum Exempel auch die 
Rohrpoftharte, Bloß vorſichtig und ihn nichts 
merken laſſen.“ er 

Roſel hatte ihre Blumen verkauft und ging nun 

nach Haufe. Ader fie war deute in einem großen 
Zwieſpalt mit ſich und daran war der fremde 
Menſch ſchuld. Und RNoſel hörte wieder ſeine 
Stimme und. fie fab ihn wieder vor ſich fteben. 
Den Hut hatte er vor ihr abgenommen und dann 
war er, wie ſie es gewünſcht halte, gegangen. 
Um Derzeihung hatte er fie gebeten. Wenn es 
ihm nicht ernſt damit geweſen wäre, dann hätte 
er ſich doch wohl anders benommen. Und woher 
er das mit der Biumenbörfe mußte — und ge- 
ſucht hatte er nach ihr. 
Immer wieder rief ſich Roſel zurück, was er zu 
ihr gejagt halte — auch dos wegen morgen 
Abend. Nein, er ſollte fie nicht wieder ſehen und 
deshalb wollte ſie das Lokal, bis ſie ihn darin 
nicht mehr zu fürchten hatte, meiden. Aber dann 
würden ſie die alten Herren an dem Tiſche, 
wenn ſie nachher wieder kam, gewiß fragen, 
warum ſie weggeblieben war und dann mußte 
ſie ihnen eine Lüge auftiſchen. — Ob er an dem 
Tiſche ſaß oder nicht — konnte ihr das nicht 
ganz gleichgiltig fein? Nun hatte er fie um Der- 
zeihung gebeten — nun waren fie alſo mit ein- 
ander quitt. * 

Don feinem Vater halte er geſprochen. Wer von 
den alten Herren wohl fein Vater war? Keiner 
von allen hatte eine Kehnlichkeiſt mit ihm. Rofel 
mußte an die dumme Frage denken, an die 
Frage neulich von Frau Möbes: Ob er hübſch 
war. Einen braunen Schnurrbart hatte er und 
graue Augen und ſchlank gewachſen war er. 
Darauf, ob einer hübſch war, ſah Rojel die 
Herren nicht an. . 

Rojel wollte thun, als gäbe es einen gewiſſen 
Keren gar nicht mehr auf der Welt und deshalb 
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die Frage geſlellt worden, was denen gegenüber ju 
machen ſei. Es habe noch geſtern Abend eine andere 
Conferenz ſtattgefunden. Der. Minifter habe aber nicht 
empfohlen, wie es in den heuligen Zeitungsnachrichten 
heiße, daß der Verkehr um 7 Uhr Abends eingeſtellt 
werden ſolle. Das ſei nicht wahr und würde 
als ein Zeichen der Schwäche gedeutet worden 
ſein. Man ſei dagegen darin einig, daß erhöhte 
Madjtmittel zum Schutze der Autorität nöthig 
ſeien. Man habe deshalb geſtern Abend noch mit den 
militäriſchen Machthabern ſich in Verbindung geſetzt, 
damit die etwa nöihige Truppenzahl confignirt werde. 
Der Miniſter hofft jedoch, daß es nicht Jo weit kommen 
würde. Sollte es aber nöthig jein, jo würde man 
rüchſichtslos einſchreiten. Die Behörde werde nicht 
erlahmen, ihre Pflicht zu thun und zu zeigen, daß man 
dem Janhagel gegenüber Kerr im Hauſe iſt und daß 
alle zu Boden geworfen werden, welche es wagen, 
Ak aa der Geſeihe zu verliefen, (Lebhafter 
eifa 

Abg. Kirſch (Centr.) giebt dem Minifter vollftändig 
Recht, macht aber Bedenken dahin geltend, baß nicht 
genug Polizei Je aufgeboten war. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conf,) bedauert die 
ganze Beſprechung der Angelegenheit. Das Verfahren 
der Regierung ſei correct, aber das ſei ſelbſtverſtänd 
liche Auffaſſung bei einer königlich preußiſchen Regie- 
rung. Das brauche nicht noch extra geſagt zu werden. 

Minifter v. Rheinbaben erwiderte, er fei genöthigt 


geweſen, auf die Anregung dem Hauſe zu antworten, um 


wenn auch nicht dem Abgeordnetenhauſe, ſo doch der 
Oeffentlichkeit gegenüber Ausdruck zu geben, wohin 
wir ſteuern und was wir dagegen thun werden. Was 
das Bedenken des Rog. Kirſch beireffe, 1 ſei es 
unbegründet. Am Rojenthaler Thor ſeien Schug · 
leute geweſen. 

Abg. Rickert erklärt namens feiner Freunde, daß 

e ſich in eine Discuſſion nicht 2 werden. Es 
ei doch nicht zwechmäßig nach den Erklärungen des 

iniſters nun noch eine Beſprechung ftattfinden zu 
laſſen, um jo weniger, als man doch nicht die Einzel- 
heiten zu beurtheilen vermöge. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) erklärt ſich in vollem 
— mit den Kusführungen des Miniſters einver- 

anden. a ; 

Abg. Goldſchmidt (freif, Dolksp.) bedauert gleichfalls 
aufs ſchmerzlichſte die Ausſchreitungen. Er — ge- 
wünſcht, daß die Straßenbahn mit den Angeftellten zu 
einer Einigung gekommen wäre. Die Polizei thue ja 
ihre Schuldigkeit, aber fie müſſe auch ebenſe gut er- 
mahnt werden, zur Beruhigung und zur Milde zu wirken. 

Diinifter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen ex- 
widert auf eine Bemerkung des 2 — 
Straßenbahn keine en habe, ra 
komme es nicht an. In Bezug auf die Lohn⸗ 
frage ſei die Girafenbahndirection den Beamten 
und Angeftellten entgegengekommen. Was aber die 
Forderungen betreffe, die ſich auf die Disciplin er- 
ſtrecken, ſo ſei die Sg eu ection mit vollem 
Wiſſen des Minifters dieſen Forderungen - entgegen» 
getreten. Keine Berkehrsanftalt könne fih dergleichen 
gefallen laſſen und mit Recht ſei die Straßenbahn. 
Direction nicht darauf eingegangen. Schließlich erklärt 
der Minifter noch, daß das Gewerbegericht in dieſer 
Frage nicht zuſtändig ſei. vi a 

Alsdann ſprachen noch die Abgg. Newolbt (freiconſ.) 
und Kirſch (Freiſ. Bolksp.). Dieſer erklärt namen 
ſeiner Partei ihr völliges Einverſtändniß mit der — 
faffung des Miniſters v. Rheinbaben, daß die Re« 
gierung in wirthſchaftliche Kämpfe ſich nicht einzu- 
miſchen habe. 


Damit war die Beſprechung beendet, 


FCC EEE RE 
wollte ſie morgen Abend gerade fo in dies Cohal 


wie jeden anderen Abend. 

Es war nun kur; vor Oſtern. Am ſelden Tage 
waren in den Berliner Gemeindeſchulen die 
Cenſuren vertheilt worden und damit trat der 
Beginn der Ferien ein. Auch aus einem der 
roihen Schulgebäude, die am Friedrichshain 
lagen, ſtrömte im Ferienjubel, der nur manchmal 
etwas durch das weiße, in jeder Hand de⸗ 
findliche Quartblatt, das die Cenſur enthielt, ge- 
dämpft war, die Jugend heraus. Mitten durch 
den Schwarm kam aus dem Haufe jeht auch ein 
junger Mann und alle Jungen, felbfi wenn fie 
noch ſo wild ſonſt waren, wurden, wenn er an 
ihnen vorüberging, plötzlich ſtill und zogen vor 
ihm die Mütze, Herr Schmidt, denn das war 
dude Familienname, umderrichtete war nur 
in der Klaſſe VI b, wo die Kleinſten waren, aber 
der Ruf ſeiner großen Strenge war in der ganzen 
Schule verbreitet, jo daß ſein Erſcheinen auch für 
die Großen, die ihn nicht mehr zu fürchten hatten, 
eimas von der Klmoſphäre des Herzogs Alba 
mit ſich führte, was ſich heilſam auf die allzu 
übermüthigen Gemüther legte. 

Auch in den Friedrichshain war der Frühling 
eingezogen und die weiten, prächtigen Raien- 
flächen mit den ſchimmernden Sträuchern und 
den noch kahlen alten Bäumen, von denen man 
im Deften der Stadt kaum etwas wußte, hallten 
jetzt von dem Lärm der Jugend, die ſich jetzt 
zwiſchen fie hindurch goß und die hier ihre ver- 
trauten Spielplätze hatte, luſtig wieder. Auch 
Oito wollte ſeinen Weg hinüber über die Straße 
durch den Hain nehmen, als ihn ein Schaufenſter 
anzog, das einer Conditorei, in dem aus 
Marzipan und Cyokolade gemachte Oſtereier 
auslagen. 

Nie in feinem Beben hatte Otto bisher ein 
Osterei gekauft. Ein Oft:rei ift an ſich Luxus. 
Das dachte auch Otto. Gleichzeitig dachte er mit 
klopfendem Herzen aber auch wieder an die 
reizende, junge Dame, die er bei feiner Tante 
kennen gelernt hatte und die mit dei dem 
Ausflug fein würde. Olto ging in den Laden 
binein und kaufte zwel ſchöne, mit ſeidenen 
Bändern verzierte Ehokoladeneier; das eine mit 
dem blauen Bande follte die Tante, das andere 
mu dem rothen Bande das Fräulein Rofel er 
valten. (Fortſ-tzung folgt!) 


— 


des 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 21. Mai. 


Strafrechts-Profeſſoren gegen die 
lex Heinze. 

Berlin, 19. Nai. Zum Heinzegeſetz erlaſſen 
eine Anzahl Profeſſoren des Strafrechtes folgende 
Erklärung: 

Der unter dem Namen lex Heinze bekannte Geſetz⸗ 
entwurf leidet an ſolcher Unbeſtimmtheit der Begriffe, 
daß er, zum Geſetz erhoben, in dem verſchiedenſten 
Sinne ausgelegt und angewendet werden könnte. 
Berurtheilung oder Freiſprechung wären völlig vom 
fubjectiven Empfinden des Richters abhängig. Schon 
ohnehin iſt das Vertrauen des Volkes zu der 
Rechtspflege in Folge unklarer, mangelhaft gefaßter 
Strafgeſetze ſchwer erſchüttert. Durch die Annahme 
der lex Heinze würde es in erheblichem Maße weiter 
gefährdet und fo das deutſche Volk in einem feiner 
idealſten Güter geſchädigt. 


Unterzeichner find die ordentlichen Profeſſoren: 


Allfeld-Erlangen, Bar- Göttingen, Beling-Gießen, 
Binding Leipzig, Birkmener München, Calmer- 
Straßburg, Frank-Halle, Guter bock Königsberg, 
Lilienthal-Heidelberg, Liszt-Berlin, Loening-Jena, 
Mener-Tübingen, Nohlan- Freiburg i. B., Schmidt- 
Sreiburg i. B., Seeger-Tübingen, Gtein-Halle, 


Der Streik in Berlin. 


Aus Anlaß des Streikes der Berliner Straßen- 
"babn-Angeftellten ham es geſtern zu ernſtlichen 
Ruheftörungen in der Reichshauptſtadt. Bis 
Mittag herrſchte allerdings Ruhe, nur am Rojen- 
thaler Thor machte wiederholtes Steinwerfen in 
vorüberfahrende Wagen das Eingreifen beriltener 
Polizei nöthig, welche die Menge zerſtreute. Die 
Mehrzahl der Streikenden begaben ſich in den 
frühen Morgenfiunden in die umliegenden Aus- 
flugsorte. Dormiitags waren noch ſieben Faupt- 
linien der Straßenbahn in vollem Betriebe, 
Abends geftaliete ſich die Sachlage jedoch weſent⸗ 
lich anders, wie folgendes Telegramm meldet: 

Berlin, 21. Mai. Anläßlich des Aus- 
andes der Straßenbahnangeſtellten fanden 
8 Nachmittag namentlich am Roſenthaler 
hor und am Weinbergsweg große Zuſammen⸗ 
rottungen von Menſchenmaſſen ftatt, welche die 
Straßenbahnwagen mit Steinen bewarfen. Als 
die Polizei einſchritt, hieb die Menge mit Stöcken 
auf die Beamten, welche blank zogen. Auf beiden 
Seiten gab es Verletzungen. Aus den Häuſern 
des Weinbergweges wurde mehrfach geſchoſſen. 
Abends dauerten in dortiger Gegend große 
Menſchenanſammlungen fort. Um 8 Uhr war der 
Straßenbahnbetrieb wieder völlig eingeftellt, Der 
größte Theil der dienſifreien Schutzmannſchaft 
wurde zum Dienſt beordert. Die geſtrigen An- 
ſammlungen beſchränkten ſich im ganzen auf den 
Bezirk Rofenthaler Thor, diejenigen an einigen 
anderen Plätzen waren unbedeutend. 
denten waren nach polizeilicher Zeftfiellung 
wiederum hauptfählih junge Burſchen, wäh⸗ 
rend die ftreikenden Straßenbahnangeſtellten 
ſelbſt an Zumulien ſich nicht betheiligten. 
Segen Mitternacht zeigten alle Straßenplätze 
wieder ein gewöhntes Ausſehen. Ein öffentlicher 
Anſchlag des Polizeipräſidiums warnt vor Zu- 
ſammenrottungen. den Morgenblättern zufolge 
wurden geſtern zwei Schutzleute ſchwer ver- 
wundet. Ueber 50 Arbeiter ſind leicht verletzt, 
103 verhaftet worden. Durch die beiden aus dem 
ublikum abgegebenen Schüſſe iſt niemand ver- 
gt. Die Krawalle am Roſenthaler Thor er- 
forderten ein energiſches Eingreifen der Polizei 
bis 1 Uhr Nachts. 

Berlin, 21. Maj. Heute Vormittag tagte 
eine Derſammlung der Streikenden im 
Feenpalaſt. Man lehnte ausdrücklich in einer 
Rejolution _jede Derantwortung für die Aus- 
chreitungen ab, mit denen man nichts zu thun 
abe. Alsdann wurde die Derſammlung vertagt 
und eine dreigliedrige Commiſſion nach dem 

Nathhauſe eniſandt, um dort mit dem Ober- 
bürgermeifter zu verhandeln. Geſtern Nachmittag 
fand eine Conferenz beim Miniſter des Innern ſtatt. 
Regelmäßige Unterſtützungen werden von heute 
ab an die bedürftigen, verheiratheten Streikenden 

ezahlt, und zwar ſollen dieſelben nicht unter 

2 Mk. pro Woche erhalten. Die ußverheiratheten 
Beamten haben die Erklärung abgegeben, daß 
fie auf jede Unterſtützung verzichten. Die ftädti- 
ſchen Behörden in den Vororten Nixdorf, Schöne 
berg u. ſ. w. haben nunmehr der Straßenbahn- 
eſellſchaft gegenüber Stellung genommen. 

erade die Vororte find jetzt zur Zeit der Aus- 
flüge beſonders hart von dem Streik be- 
troffen. Die Vertreter der Stadt RNipdorf find 
bereits vorangegangen, haben den Streikenden 
ihre vollen Enmpathien ausſprechen laſſen und 
ihnen jede erdenkliche Unterſtützung zugeſagt. 
Die Straßenbahngeſellſchaft iſt überhaupt den 
Vororten gegenüber in einer kritiſchen Lage. Die 
Verträge enſhallen nämlich den Paſſus, daß die 
Conceſſion entzogen werden kann, ſobald der 
Betrieb länger als 48 Stunden unterbrochen iſt. 

Eine den Berliner Blättern zugehende Mit- 
theilung beſagt, die Betriebsleitung der Großen 
Berliner Straßenbahn habe, um den Wünſchen 
ihrer Angeſtellten entgegen zu kommen, den 
Dorſchlägen des Magiſtrats bezüglich einer 
Penſionskaſſe für die Gtrafenbahnangeftellten 
zugeſtimmt. 5 


Der Bejuc des deutſch-amerihaniſchen Krieger · 
bundes in Hamburg. 


Am Sonnabend traf 
deutſchen Kriegerbundes aus Nordamerika in 
0 01. ein. Der Dampfer „Batavia“, auf dem die 

eberfahrt erfolgte, war Nachts auf der Elbe 
angekommen; der Dampfer „Willkommen, der 
den Gäſten entgegengefahren war, langte Dor - 
mittags 11½ Uhr im Hamburger Hafen an. 
Als die Abordnung den deutſchen Boden betrat, 
feuerte eine Batterie Salutſchüſſe; dazwiſchen er- 
klangen broujende Hurrahrufe ſeitens der am 
Ufer aufgeſtellten Dereine und einer großen 
Menſchenmenge. Abends fand in den feftlih ge- 
ſchmückten Räumen des Detsdroms ein Commers 
statt, an dem etwa 10000 Perſonen Theil nahmen. 
Hauptmann a. D. Sauer begrüßte die Amerikaner, 
Oberſt Bömack brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus, worauf ſtehend die Nanonalhymne geſungen 
wurde. der Bundesvorſitzende der Newyorker 
Ariegervereine, Müller, dankte herziſch für den 
Empfang, betonte die Zuſammengehörigken aller 
Deutſchen und ſprach den Wunſch aus, daß das 


Sternenbanner immer friedlich neben der ſchwarz⸗ 


weiß rothen Fahne flattern möge. Während 
Commerſes trugen 500 Sänger Lieder vor. 

Sonntag Nachmittag fand der Empfang der 
Abordnung dur den Senat im Kaiſerſaale 
des Nalhzauſes Malt, Bürgermeiſter Fachmann 


die Exce 


die Abordnung des 


richtete eine herzliche Anſprache an die Aborb- 
nung, in welcher er ausführte, auch der Senat 
habe es ſich nicht verſagen wollen, ſie auf ihrer 
Fahrt durch Deutſchland zu degrüßen; Redner 
beionte die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern und führte alsdann aus, die 
Amerikaner könnten ſich auf ihrer Jahrt von 
dem mächtigen Aufſchwung des deutſchen Handels 
und der Induſtrie überzeugen. Redner erinnerte 


an die ghiſtoriſchen Worte des Kaiſers von der 


Nothwendigkeit der Flotte, die an dieſer Stelle 
zuerſt geſprochen worden, und ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Koch auf den Kaiſer. 
Klsdann überreichte der Bürgermeiſter der Ab- 
ordnung ein koftbares roth-weißes Fahnenband 
für das Bundesbanner. Präſident Müller ſprach 
ſeinen inpigſten dank für den Empfang 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Senat. Nach Einnahme von Erfriſcungen wurde 
ſodann eine Beſichtigung des Ralhhauſes vorge- 
nommen. Später traten die Amerikaner auf den 
Balkon des Rathhauſes, um die Ankunft des 
Seftzuges zu erwarten. Nach kürzer Zeit ſetzte ſich 
derſelbe unter Borantritt der Amerikaner in 
Bewegung. Etwa 6000 Krieger mit 80 Fahnen 
und 20 Militär- und Civilkapellen nahmen daran 
Theil. Der Zug bewegte ſich nach dem Arieger- 
denkmal. Hier erfolgte der Parademarſch des 
Seitzuges; ſodann weihte Paſtor Straſowsky das 
vom Senat geftijtete Fahnenband. Präſident 
Müller legte am Denkmal einen mächtigen Lorbeer ⸗ 
kranz nieder, der die Inſchrift trug: Der deutſche 
Kriegerbund in Newyork in deutſcher Treue. Zu- 
letzt erfolgte der Abmarſch nach dem zoologiſchen 
Garten, wo der Feſtzug ſich auflöſte. das Wetter 
war am Tage günftig, Abends fiel etwas Regen. 


7 


Immer tiefer 


ſinken die Chancen der Boeren in dem großen 
füdafrikanifhen Ringen und immer ſchwächer 
wird ihre Hoffnung, im Kampfe noch lange Stand 
halten zu können. Es mehren ſich die Symptome 
von Verzweiflung und Demoraliſation in ihren 
Reihen und von Neigung zum Frieden. So meldet 
der „Newpork Herald“ aus Lorenzo Marques 
unter dem Datum vom 19. Mai, die Trans vaal⸗ 
Regierung habe beſchloſſen, an Lord Roberts eine 
amtliche Mittheilung zu ſenden, in welcher Be- 
endigung der Feindſeligkeiten und Sicherheit 
dafür verlangt wird, daß die Exiſtenz der auf 
Seiten der Boeren kämpfenden Leute aus der 
Capcolonie und Natal geſchont werde. Sollten 
dieſe Forderungen nicht bewilligt werden, jollen 
die Minen durch Sprengſtoff zerſtört und 
Johannesburg vernichtet werden. — Die Londoner 
Blätter veröffentlichen ferner eine aus Kroonſtad 
vom 19. datirte Depeſche, in der es heißt. der 
Boerencommandant dewet habe wiſſen laſſen, 
daß er unter gewiſſen Bedingungen bereit ſei, ſich 
mit ſeinem ganzen Commando zu ergeben. 
Ueber die Bedingungen, heißt es in der Depeſche 
weiter, werde man ſich wahrſcheinlich einigen. — 
Heute trafen hierzu noch weitere Drahlmeldungen 
ein, wie folgt: ? 

London, 21. Mai. Der. „Standard“ meidet 
aus Kroonſtad von geſtern, Commandant 
Dewet habe dem Marſchall Roberts angeboten, er 
wolle ſich mit 1000 Mann unter der Bedingung er- 
geben, daß feinen Leuten gejtattet werde, ſich auf 
ihre Farmen zu begeben. Roberts habe ent- 
u daß die Gapitulirung bedingungslos fein 
müſſe. 

Nach einer „Times“-Meldung aus Kroonſtad 
vom 18. Mai hat der ſchnelle Dormarſſch Roberis 
von Bloemfontein dorthin die Boeren bei ihren 
Vorbereitungen zum Widerſtande vollkommen 
demoralifirt. Bei Boshof hat ſich der Feldcornet 
mit 86 Burghers ergeben. Auch ſind Gewehre 
und Munitionsvorräthe ausgeliefert worden. 

„Daily Expreß“ glaubt conftatiren zu können, 
daß während der letzten 24 Stunden im Aus- 
wärtigen Amt ein an den Premierminiſter 
Salisbury perſönlich gerichtetes Telegramm 
des Präſidenten Krüger mit Friedens Bor- 
ſchlägen eingegangen jei. 

Marſchall Roberts 
liegt zunächſt noch in Kroonſtad ſtill, um Bor. 
räthe abzuwarten. 

London, 21. Mai. die „Times“ meint, wenn 
es auch der einzige Weg ſei, durch Eil- 
märſche vorzudringen, fo ſei es auch andererjeits 
nothwendig, die Zlanke zu ſichern und für ge- 
nügende Dorräthe zu ſorgen. Roberts wartet 
daher das Eintreffen von Vorräthen ab; wenn 
dieſes erfolgt ſei, würde er im Stande ſein, 
ſchnell wieder auf das gewählte Ziel vorzuſtoßen. 

Don Roberts rechter Flanke iſt die Nachricht 
eingegangen, daß General Rundles Truppen 
thatſächlich Clocolan beſetzt haben und dann 
nordwärts nach Trommel und Beiters-Zlat vor- 
gedrungen find, nachdem der Feind auf Genehal 
und Ficksburg zurückgegangen iſt. - 

Bullers Vor marſch. 


General Buller meldet aus Neweaſtle von Sonn- 
abend, General Clery ſei nach Ingogo (wiſchen 
Newcaſtle und Eharlesiomn abmarſchirt, Dundonald 


nach Laingsnek. Die Nachhut des Seindes ſei. 


beinahe eingeholt worden und er habe einige 

Gefangene gemacht und einige Wagen erbeutet. 

Seine Mannſchaft habe im Marſch Dorzügliches 

geleiſtet. Er habe Ladyſmith am 10. Mai ver- 

laſſen und habe jetzt 138 Meilen zurückgelegt. 
Zum Entſatz von Mafeking 

wird heute noch gemeldet: 

Kroonſtad, 20. Mai. Feldmarſchall Roberts 
telegraphirt, es jet noch keine amtliche 
Meldung von dem Entſatze Mafekings bei ihm 
eingegangen, aber eine Depeſche des Generals 
Nundle bejage, daß Mofeking entſetzt fei. 

London, 21. Mai. Nach einer von geſtern 
datirten Dep:fhe der „Daily News” aus 
Lorenzo Marquez ſollen die engliſchen Truppen 
am 17. Mai die geſammten Boeren-Gtreit- 
krüfte, die ſich dei Maſebing befanden, ge- 
fangen genommen haben. 
der Boeren ſeien den Engländern in die Kände 
gefallen. 4 

Aus Pretoria wird folgende Derfion verbreitet: 
General Delaren hatte die britiſche Streitmacht 
den ganzen Mittwoch über mit Erfolg im Gefecht 
feftgehalten. Nachts jedoch habe einer ſeiner 
Offiziere, ohne daß Delaren davon unterrichtet 
worden ſei, ſich zurückgezogen und fo der Entſatz⸗ 
colonne den Weg zum Einmorſch nach Mafeking 
freigegeben. 5 

Baden Powell, der Commandant von Mafe- 
king, iſt gegenwärtig der gefeiertfte Mann Eng- 
lands und auch der größte Boerenfreund wird 
dem tapfern Soldaten, der ſich faft fieben Monate 


Auch die Geſchütze 


hindurch mit faſt beifpiellofer Zähigkeit gegen 
einen weit überlegenen Feind zu halten vermochte, 
Anerkennung und Hochachtung nicht verſagen. 
Nicht unrichtig ſchreibt ein engliſches Blatt: „Der 
Kampf war von Anbeginn ein völlig ungleicher 
und er wird jedenfalls eines der glänzendſten 


Kapitel der engliſchen Geſchichte bilden. Baden⸗ 


Powell iſt nicht nur ein glänzender Offizier, fon- 
dern auch ein überaus ſumpathiſcher Charakter. 
Ein Mann, der nie die Hoffnung aufgiebt, mit 
ſicherem Blick ſteis das Richtige erkennt, ohne 
jemals ſeine Ruhe zu verlieren — ſo iſt er in 
kurzer Zeit ein Liebling des Volkes geworden 
und hat alle Kerzen für ſich eingenommen. Man 
hat gejubelt, als Kimberley und Ladyſmith entjeht 
wurden. Aber die heroiſche Vertheidigung Mafe⸗ 
kings hat auch die eifrigſten Boerenfreunde zur An- 
erkennung der britiſchen Tapferkeit gezwungen.“ 
Uebrigens iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Lord 


Kiichener, von dem man nicht weiß, wo er ſteckt, 


den Entſatz durchgeführt hat. Wenigſtens ſchried 
dieſer Tage ein engliſches Blatt: „In den letzten 
Tagen hat man wiederholentlich gefragt, wo ſich 
eigentlich Lord Kitchener befindet und es iſt ſchwer, 
darauf eine zufriedenſtellende Antwort zu er- 
halten. Vielfach nimmt man an, daß er und 
nicht Hunter die fliegende Colonne commandirte, 
die zum Entſatze von Mafeking eilt. Es iſt kein 
Geheimniß mehr, daß ſeit einiger Zeit die Be- 
ziehungen zwiſchen Lord Roberts und feinem 
Stabschef ſehr geſpannt ſind, und als Beweis 
dafür gilt der Umſtand, daß Lord Kitchener 
wiederholt auf größere Expeditionen geſandt 
wurde, was mit ſeiner Stellung als General- 
ſtabschef eigentlich gar nicht harmonirt. Yeden- 
falls iſt es ſicher, daß Lord Kitchener oft gebeten 
hat, mit der Aufgabe, Mafeking zu entſetzen, be- 
traut zu werden.“ 

Eine Mafekingkundgebung in Paris. 

Am Sonnabend affichirte in der Maſchinenhalle 
der Pariſer Weltausſtellung ein engliſcher Aus 
ſteller die Depeſche von der Befreiung Mafekings. 
Die anweſenden Engländer ſtimmten die engliſche 
Nationalhymne an, während Franzojen Hochs 
auf die Boeren ausbrachten. Poliziſten machten 
den Kundgebungen ein Ende. 

Transvaal und Portugal. 

Madrid, 20, Mai. Nach einem Telegramm 
aus Liſſabon beftätigt das Blatt „Patria“ die 
Meldung, daß die Regierung der Südafrikaniſchen 
Republik die Ausmelfung des portugieſiſchen 
Conſuls verfügt habe. Sie habe ihm aber einen 
Aufſchub feiner Abreiſe bewilligt, weil feine Frau 
erkrankt ſei. f 


Die Boerenmiſſion in Woſhington. 


Ein ununterbrochener Strom von Beſuchern 
begrüßte am Sonnabend die Boerenmiſſion in 
ihrem Hotel zu Waſhington, auch fanden nicht- 
officielle Empfänge ſtatt. Die Miſſion hofft, daß 
ihre Audienz bei Mac Kinley heute, Montag, er- 
möglicht werden könne. Ziſcher äußerte ſich, er 
glaube, daß ihre Beglaubigung ausreichend ſei, 
die Miſſion in den Stand zu ſetzen, durch die 
guten Dienſte der befreundeten amerikaniſchen 
Regierung dem Blutvergießen Einhalt zu thun. 
Die Miſſion komme nicht mit einem feſt beſtimm⸗ 
ten Vorſchlage, doch boffe fie, daß ein ehrenvoller 
Friede möglich ſei. Die Dereinigten Staaten ſeien 
das einzige Land, deſſen Lage es geſtatte, dies zu 
bewirken. — Don all dieſen Hoffnungen wird ſich 


freilich nichts verwirklichen. 


Bon der norddeutſchen Centrale 

für Beſtrebungen zur Beendigung des Boeren- 
krieges 

gehen uns folgende Mittheilungen zu: Die 
Münchener und Hamburger Centralen zur Be- 
endigung des Boerenkrieges haben im Namen 
von 200 000 Deutſchen, die einen Aufruf, ſich für 
den Frieden zu erklären, unterzeichnet haben, an 
die Friedensdelegirten der ſüdafrikaniſchen Re- 
publiken in Newyork eine Depeſche gerichtet, in 
der fie der Geſandtſchaft ihre wärmſten Sympathien 
bezeugen und die aufrichtigſten Wünſche für den 
Erfolg der Miſſion ausiprecen, 
der Depeſche iſt folgender: 


An den Generalbevollmächtigten der Südafrikaniſchen ; 


Republiken Ziſcher, Nemwpork. N 

Zweihunderttauſend Ddeutſche haben ſich in einem 
Aufrufe vereinigt, der den in Südafrika wüthenden 
Krieg verurtheilt und jede Beſtrebung zur Wieder- 
herſtellung des Friedens unterſtützt. In dieſer aller 
Namen ſprechen wir Ihnen bei der Landung auf dem 
klaſſiſchen Boden der Unabhängigkeit die wärmſten 
Sympathien aus mit der Hoffnung, daß unſere heißen 
Münſche für den Erfolg Ihrer Miſſion Erfüllung finden 
mögen. Am Jahrestage der Eröffnung der Haager 
Conferenz. Ri 

Die Centralen für Beflrebungen zur Beendigung des 
Boerenkrieges. München. 3. fl.: M. L. Selenka, 
Bronſart v. Gchelendorf, Prof. Defregger, Prof. Grüber, 
Prof. Günther, Hamburg. J. A.: Dr. Max Roojen, 

Hierauf traf die folgende Kabelantwort ein: 

Wir senden herzlichen Dank für die warmen 
Sympathien, die in Ihrem Telegramm ausgeſprochen 
ſind. tun find immer überzeugt geweſen von dem 
Mitgefü 
Kampf und glauben, daß die Beſtrebungen fo vieler 
Freunde nicht umſonſt ſein können. 

Die General bevollmächtigten der ſüdafrikanifchen 
Republiken. 

Der Aufruf der Centralen iſt vor kurzem mit 
der erſten Serie der Unterſchriften, ca. 100,000, 
ſämmtlichen neutralen Staaten, jo auch den Der- 
einigten Staaten unterbreitet worden. Es traf 
hierauf ein freundliches Schreiben aus Waſhingten 
ein, in welchem der Empfang und die Kenntnif- 
nahme angezeigt und Mittheilung von den 
Schritten gegeben wurde, die die Regierung in 
dieſer Angelegenheit bisher gethan hätte. In- 
zwiſchen hat die Hamburger Centrale in Hamburg 
allein weitere hunderttauſend Stimmen auf- 
gebracht. i t 
——— — ͤ — 


Deutſches Reid). 


Berlin, 19. Mai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland werden Ende 
dieſes Monats nach Berlin kommen und der 
großen Frühjahrsparade beiwohnen. Sie ‚find 
bereits geſtern aus Korfu über Denedig nach 
Deutſchland abgereiſt. 

— Nach der „Münch. Allg. 31. wird der 
Prinz; Albert von Belgien (geb. 1875) fi mit 
der Prinzeſſin Eliſabeih (geb. 1876), der dritten 
Tochter des Herzogs Karl Theodor in Baiern, 
verloben. 

* (Die internationale Organiſation des Maß- 
und Gewichtsweſens] war am geſtrigen Tage 
25 Jahre in Kraft. Aus Anlaß dieſes Jubiläums 
gedachte der „Neichsanz.“ der alljeitig aner kannten 
Wirkſamhkeit dieſer Einrichtung in einigen Worten. 


Die Organiſation habe eine vollauf gewür digte 


Der Wortlaut 


des großen deutſchen Volkes in unſerem 


Thätigtzeit ſchon „im Intereſſe des miljenichaft- 
lichen und techniſchen Fortſchrittis auf dem Bebieie 
des Meſſens und Wägens entfaltet uno auc 
weſentlich zu der Verbreitung des metriſchen 
Syſtems beigetragen“. 

* [Erhebungen über das Ausnerhaufsmeien.] 
Regierungsjeitig find Erhebungen darüber an- 
geſtellt, ob das Geſetz zur Bekämpfung des un- 
lauteren Wettbewerbs in der vom 1 — 
angeſtrebten Weiſe dem Ausverkaufsweſen ent- 
gegengewirkt habe. Od ſich an dieſe Erhebung 
die Ergreifung geſetzgeberiſcher oder Verwaltungs 
Maßnahmen knüpfen wird, bleibt abzuwarten. 

* lin Kochverrathsprozeß] wird nach dem 
„Leipz. Tabl.“ vorausſichtlich in kurzer Zeit vor 
dem Reichsgericht verhandelt werden. Gegen 
zwei Bewohner Dortmunds, "Melerowig und 
Kolenda, iſt Anklage wegen dieſes Verbrechens 
erhoben worden. 

I Paſtor Göhre als Soeialdemokrat.] 
„Warum wurde ich Socialdemokrat?“ Ueber dies 
Thema hat am Mittwoch der frühere Paſtor 
Paul Göhre in zwei Volksverſammlungen in 
Chemnitz geſprochen. Jahre lang habe er ſich 
geſträubt und mit ſich gekämpft, ehe er ſich aus 
vier Gründen der Socialdemokratie angeſchloſſen 
habe, ſo ſagte Göhre nach einem Bericht des 
„Vorwärts“, zunächſt aus dem Gedanken des 
Chriftenthums. Göhre meint, „der Solidaritäls- 
gedanke des Nazareners“ habe „in der inter⸗ 
nationalen Socialdemokralie ſeine moderne Auf- 
erſtehung gefeiert.“ Deshalb habe er ſchon „als 
Chriſt um des Chriſtenthums willen“ Gocial- 
demokrat werden müſſen. Auch als Gokial« 
demokrat werde er den chriſtlichen Gedanken 
hochhalten. „Aber das iſt meine Privatſache.“ 
Wer „ein wirklicher und wahrer Chriſt ſein 
will“, muß Socialdemokrat ſein, meinte Göhre. 
Sodann habe ihn die ſoclaliſtiſche Wiſſenſchaft 
und die Tactik des Klaſſenkampfes zu den 
Socialdemokraten geführt. Ferner habe er ſich 
auch aus Daterlandsliebe der ſocialdemokratiſchen 
Partei anſchließen müſſen. „Meine Bateriands- 
liebe — und ſolche beſitze ich — findet in der 
Socialdemokratie voll ihre Rechnung.“ — Die 
Entdeckung, daß jeder Chriſt Socialdemokrat 
fein müſſe, charakteriſirt dieſen Politiker am beſten. 

Breslau, 19. Mal. Das Strafverfahren gegen 
das ſocialdemokratiſche Landtags-Wahlcomite 
wegen angeblichen Wahlſtimmenkaufs iſt von der 
Staatsanwaliſchaft eingeſtellt worden. 

Karlsruhe, 21. Mal. Schaffner und Fahrer 
der elektriſchen Straßenbahn find geſtern in 
den Ausitand eingetreten. Gie verlangen Lohn- 
erhöhungen und Arbeitszeit - Herabsetzung. Der 
Beirieb wurde nur beſchränkt. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. Den Blättern zufolge ham 
es bei den geſtrigen Sonntagsübungen der 
Artillerie und einer Abtheilung der Genter 
Bürgergardiften zu einem ernſten Zwiſchenfall. 
Am vorigen Sonntag hatte ſich eine Anzahl 
Bürgergardiſten geweigert, dem in franzöſiſcher 
Sprache gegebenen Befehl der Vorgeſetzten zu 
gehorchen. Seit 1½ Jahren war das Commando 
ſteis in der vlämiſchen Sprache erfolgt. Die 
Proteſtler behaupten, die Anwendung der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache ſei ungeſetzlich. Als der Com- 
mandant geſtern am Derſammlungsort eintraf. 
traten mehrere Mann vor, und verlangten in 
vlämiſcher Sprache commandirt zu werden. Anſtatt 
der Aufforderung nachzukommen, befahl der Com⸗ 
mandant den Widerſpenſtigen, nach Hauſe zu gehen. 
Dieſe mengten ſich jedoch unter das zahlreiche 
Publikum, welches den Commandanten verhöhnte. 
Die Polizei ſchritt ein und verhaftete Mehrere. 
Als am Schluß der Uebung die anderen Bürger- 
Gar diſten ihrer Sympathie für den Comman- 
danten Ausdruck gaben, kam es zwiſchen, ihnen 
und den Proteſtlern zu einem Handgemenge, an 
welchem auch das Publikum Theil nahm. Die 
Polizei hatte Mühe, die Streitenden zu trennen. 
von denen einige verhaftet wurden. 2 

Aus Brüſſel, 17. Mai, wird der „off. 31g.“ 
berichte: Dor dem Antwerpener Juchtpolihei⸗ 
gerichte wurde geſtern über eine abſcheuliche 
That verhandelt, die ſich auf dem belgiſchen 
Congodampfer „Albertville“ zugetragen hal. Der 
zweite "Offizier Leutnant Gregory war ange- 
ſchuldigt, den Tod zweier Farbigen herbeigeführt 
zu haben. Zwei Farbige waren an den Pocken 
erkrankt; ſie wurden in ein Rettungsboot gelegt 
und mit einer Ddeche aus grober Leinwand de- 
deckt, um das Schiff von der Quarantäne in 
Accro zu befreien. Als nun der Dampfer feine 
Neiſe nach Sierra Leone fortſetzte, wollten die 
Farbigen wieder das Schiff beſteigen, aber Leut⸗ 
nant Grégory duldete es nicht. Er ſtieß ſie mit 
einem Stocke in das Rettungsboot zurück und ſchlug 
ſo lange auf die Hände der Farbigen, bis ſie es 
aufgaben, an dem Schiffe empor zu klettern. Ein 
Dtatrofe mußte ihm dabei helfen. Und, als die 
Jarbigen in ihrer Derzweiflung ein Geil ergriffen, 
um ſich zum Schiffe hinauf zu ſchwingen, lieh 
Hregorn das Seil durchhauen. Die Farbigen 
fon in das Meer und ertranken. Der Dampfer 
ir ruhig weiter. Es wurden 42 Zeugen ver- 
zommen. Grégory wurde zu zwei Jahren Ge- 
fängni und 200 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

f Bulgarien. 

Buhareft, 19. Mal. Der Lehrer Eonftantiniw, 
welcher, wie gemeldet, am 10. d. Mis. in das 
Bureau des Unterrichtsminiſters eingedrungen 
war und auf den Miniſter ſchießen wollte, ift auf 
Grund der gerichtlichen Unterſuchung und des 
Gutachtens der Aerzte für unzurechnungs fähig 
5 und der Obhut jeiner Familie übergeben 
worden. r 


Danziger £okal-Zeitung. 


Danzig, 21. Mal. 
Detterausſichten für Dienstag, 22. Mai, 
und zwur für das nordöftlie Deutihiand: 

Meift kühl, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 


[Don der haiſerl. Werft.] Die Panzer- 
Kanonenboote „Scorpion“ und „Natter“ gingen 
am Sonnabend Nac mittag nac Königs berg in 
See und werden morgen oder am Mitwoch 
hierher jurückkehren. — Das Panzerſchiff 
„Odin“, welches in der Oftfee Uebungsfahrten 
aus führt, wird am 26. d. N. auf hieſiger Rhede 
eintreffen. — Der Ablauf und die Taufe des auf 
der biefigen kaiſerl. Werft im Bau befindlichen 
kleinen Kreuzers „C“ wird am 2. Juli d. 3. 
ſtattfinden. Don wem der Taufact vollzogen 
werden wird, ift noch nicht beſtimmt. — Das 
Panzerſchiff „König Withelm II.“ verließ heute 
früh 5½ Uhr die hieſige Rhede und ging nach 
Kiel in See. a 


dande beigetreten ſel, erftattete Kerr Illmann den 
Jahresbericht. 

Nach demſelben iſt das verfloſſene Jahr ein ſehr 
arbeitsreiches geweſen. Am 9. Oktober v. Is. wurde 
eine außerordentliche Generalverſammlung in Danzig 
abgehalten, in der eine Petition an den Reichskanzler 
und den Reichstag abzuſenden beſchloſſen wurde, 
dahinzielend, das Ileiſchbeſchaugeſetz abzulehnen. 
Die drei neuen Innungen, und zwar Biſchofswerber, 


lerweiterung der haiferlihen Merft.] 
Don unterrichteter Seite wird uns noch n dem 
Erweiterungsplan der gaiſerlichen Werft auf 
dem linken Weichſelufer gemeldet: Zür die Der- 
hältniſſe unſeres Platzes iſt es von den ganzen 
zur Zeit in der Schwebe gehaltenen Werft 
erweiterungsplänen das Wichtigſte, daß Unter- 
handlungen um eine weitere Terroingeminnung 
für eine zukünftige Vergrößerung unſerer Marine - 
werft in der von uns letzter Tage näher be- 
ſprochenen Weiſe ſchweben, von denen mit ziem- 
licher Gewißheit ihon heute behauptet werden 
kaun, daß ſie einen für alle Theile befriedigenden 
Abſchluß finden werden. In welchem beſtimmten 
Umfange dagegen und vor allem auch wann die 


mehr gehören dem Verbande 30 Innungen mit 998 
Mitgliedern und auf Grund des § 4 des Verbands- 
Statuts noch die beiden Innungen Krofanke und Neu- 
mark mit 17 Mitgliedern, zuſammen 1015 Mitglieder 
an. Hierzu kommen noch die beiden Zwangs-Innungen 
Putzig und Rieſenburg. Der deutſche Fleifher-Derband 
ählt 978 Innungen mit 33 784 Mitgliedern, von denen 


Dergrößerung eintreten reſp. zur Ausführung | 6 Zwar 
r : gs Innungen find, Das Bezirks - Dereins- 
kommen wird, heute noch eine offene | vermögen beziffert ſich — 1296,13 Nh. das des 
Frage. Jedenfaus follen aber die Koſten ] Fleiſcher Verbandes auf 50 409,93 Mt. Mit 
dieſer ganzen Erweiterung nach Abſicht | einem dreimaligen och auf den deuiſchen 
der leitenden Marinebehörde keine Neu- Sleiſcherverband ſchloß Kerr Jlmann den mit Beifall 


aufgenommenen Jahresbericht, worauf der Kaſſen- 
bericht erſtattet wurde. Nach demſelben betrug die 
Einnahme 2481,99 Mh., die Ausgabe 1238,81 Nh. , 
wozu noch 52,55 Mn. Ausgabe für Verbandsdruck- 


forderungen. über den Rahmen des gegenwärtig 
noch zur Entiſcheidung ſtehenden erweiterten 
Zloltengeſetzentwurfs hinaus bedingen, wie dies 
auch der Fall bei der Regulirung der Koſien der 
Werfterweiterungen auf dem Holm iſt. Aus dieſem 
Grunde wird die Danziger Werft gewiß längere 
Zabre hinaus bei den Neuforderungen des je- 
weiligen Marinee iats eine größere Rolle als bis · 
her ſpielen. 


in Einnahme und 1158 Mk. in Ausgabe, fo daß noch 
1271,96 Mk. Saldo zu verzeichnen waren. Nach 
Prüfung der Rechnung durch die Rechnungs-Reviforen, 
Herren Strijowski und Scheibke-Danzig, wurde der- 
ſelben Decharge ertheilt, 


— Ueber die jetzige Lage des Sleiſchbeſchau⸗ 

„[Herr Generalleutnant und Commandant i 
gefeßes referirte darauf Herr Jllmann, in- 
b. Heydebrech] empfing geftern eine Abordnung | dem 75 darüber ſeine e ausiprah, 


daß der Abſchluß dieſes Geſetzes mit einer 
ſolchen Intenfivität betrieben würde. Diele Candwirthe 
ſeien mit dem Fleiſchergewerbe Hand in Hand gegangen, 
auch die füddeutſchen Bauernvereine ſeien mit dem 
Steifcherverbande darin einig, aus dem Geſetze alle 
Härten zu entfernen. Der Verband ſei faſt auf dem 
Standpunkt, das Sleiſchbeſchaugeſetz ſammt dem Com- 
promiß fallen zu laſſen. Ob das in geſalzenem Zu- 
ftande importirte Sleiſch von geſunden oder kranken 
Thieren herfiamme, fei, wie von thierärztliher Seite 
mehrfach behauptet worden, nicht mit Bewißheit feit- 
zuſtellen. Auch könne man niemals conſiatiren, ob 
das Fleiſch vor dem Pökeln völlig geſund ſei. 
Redner ſchilderte darauf die Berhältniffe des New- 
norher Fleiſcherei-Großbetriebes, verlas diesbezügliche 
Druckſchriften und führte u. a. den amerikaniſchen 
Krieg als Beweis dafür an, daß während deſſelben 
viele Soldaten durch den Genuß ſchlechten Fleiſches 
krank geworden wären. Die heutigen Beſtrebungen 
auf ſocialreformatoriſchem Gebiet gingen auch dahin, 
dem armen Mann billiges Fleiſch zu verſchaffen. Der 
Fleiſcher-Derband billige dieſes Verlangen und habe 


des Krieger vereins „Boruſſia“ unter Führung 
des Borfigenden Herrn Landgerichts - Direciors 
Schultz, um von derſelben die Urkunde über 
ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des Dereins 
entgegenzunehmen. Die Ernennungs-Urkunde, mit 
vatrioliſchen Emblemen geſchmückt, wurde in einer 
blauen Sammelmappe überreicht. Auf der Mappe, 
welche nebft der Urkunde in dem Atelier von Gebr. 
Zeuner geſchmackvoll angefertigt war, hatte der 
Kamerad Juwelier Bieber das Bereinswappen 
in Silber angebracht. Herr Generalleutnant 
v. Heydebreck, weicher die Abordnung in liebens- 
würdigſter Weiſe bewillkommnete, nahm die 
„Urkunde freundlichſt entgegen, ſprach der Ab- 
ordnung jeinen Dank aus und erſuchte fie, den- 
ſelben auch ſämmtlichen Dereins mitgliedern ju 
übermitteln. | 


» (Mititäriihes.] Der Commandeur der 
biefigen Cavallerie-Brigade, Herr Generalmajor 


v. Aleift, iſt geſtern von feinem Urlaub zurück- 25 * 3 . 8 
7 i Üü a . er er e au ar au a „da 
gekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte wieder über- ] das über die rende“ bonmende austägtiſche 


nommen. 


»[ Erholungsurlaub. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück hat ſich deute zu einer Erholungsreiſe 
nach Schleſten begeben und kehrt am 30. Juni 
zurück. Herr Bürgermeiſter Trampe, der den 
Ober bürgermeiſter während dieſer Zeit vertritt, 
wird am 3. Juli einen mehrwöchigen Ertzolungs · 
urlaub antreten. f R 


»[Sonntags-Derkehr.] Am geftrigen Sonn- 


Zleifh einer gründlichen Unterſuchung unterzogen 
werde. Beifallsbezeugungen folgten dieſem Referate, 
worauf Kerr Obermeiſter Hillenberg-Culm über die 
„Lage unferer Gefellen’ reſerirte. Dieſelbe ſei 
fehr traurig. Die Meiſter wären aber ebenſo ſchlimm 
daran, denn die Geſellen handelten ſtets nur nach 
ihrem eigenen Beheben, ohne jede Nüchſicht auf das 
Gewerbe. Referent malte in grellen Farben, wie es 
in letzter Zeit nicht nur in größeren Städten, ſondern 
auch in den kleinſten Orten zugegangen ſei. „Nichts 
arbeiten”, „Diel Geld verdienen“, „Aufhetzen“, das 
wären die Schlagworte der Jetztzeit. Er wundere ſich 


tage Mind auf unſeren Eiſenbahn-Cokalſtrecken J ſehr, daß Dr. Wille-Berſin feiner Zeit behauptet habe, 
10 520 nr ie verkauft worden und war - Gewerbsleben ei Sateiardialiiche er 
in Danzig £anafuhr 1370, Oliva 920. Zoppot hältniß feit den Tagen der franzöſiſchen Revolution 
1210, Neuſchottland 240, Bröſen 198, Neufahr⸗ vollſtändig aufgehört habe. das ſei durch- 
waſſer 876. der Streckenverkehr beirug zwiſchen | aus unwahr. Redner ſuchte feine Behauptung 


zu beweiſen und führte weiter an, daß die Fortbildungs- 


i Oliva 4871, 
Danzig und Langfuht 6462. Eangfuhr-Olina ſchule ihre Mängel auch für das Fleiſchergewerbe habe, 


en Me en per — da während ere . 1 
Langjuhr u er teren Lee‘ “| von ihrem Handwerk abberufen würden. rhi 
Zeppel Düne br waſſer-Daniia 2453. 24, jür Die Einführung 


müſſe man doch der Regierung für 

dieſes Inſtituts dankbar ſein. Schließlich ham Referent 
auf die „Geſellenbrüderſchaften“ zu ſprechen und er- 
wähnte dabei eines Mottos, das mit den Worten 
ſchloß: „Wer ſeinen Meiſter nicht ehrt, iſt der Ehre 
auch bei uns nicht werth.“ Er, Redner, flelle die 


» Werftarbeiter- Bewegung.] In einer öffent- 
lichen Berfammlung der biefigen Schiffsuummerer 
und Werſtarbeiter wurde eine Reſolution ein- 
genommen, an ſämmtliche Werft - 

Arbeitst 1 it 

Den zehnſtündigen Arbeitstag ein ren mi 

ie Enftücs- und Kae 1% fündigen 


mit anderen Geſellen gar nicht zu vergleichen; bekämen 
beſſere Koſt, hätten deſſere Behandlung und auch ihr 


tags pauſe; 2. Sonntagsarbeiten, ſowie Ueber ⸗ Der dienſt ſei größer wie der eines jeden anderen ge- 
den, dürfen nur in dringenden Fällen ſtattfinden, [ werblichen Gehilfen. Referent gab um Schluſſe der 
und müſſen, wenn ſolche vorkommen. mit 25 Proc. Hoffnung Ausdruck, daß die dem Zleiſchergewerbe ge⸗ 


ſchlagene Wunde bald vernarben und die ſchon öfter 
beſprochene Geſellenfrage ſich bald von ſelbſt erledigen 
werde. Herr Illmann verlas nun die diesbezügliche ſeiner 
Zeit gefaßte Leipziger Reſolution mit dem Bemerken, 
daf die Fleiſchergeſellen keine Fabrikarbeiter ſeien. 
Ueber die Prüfungsordnung und das Lehr- 
lingsweſen referirte Herr Obermeiſter König⸗Elbing, 
indem er bemerkte, daß die Innung Danzig ſchon eine 
Prüfungsordnung ausgearbeitet habe und er nur bitte, 
jeder der Dogftands - Innungen ein ſolches Statut 
zukommen zu laſſen, damit fie darnach 
richten könnten. Referent erwähnte dabei, daß das 
Danziger Statut eine Prüfungsgebühr nicht fordere. 
Der Vorſitzende der Danziger Innung, Kerr Ober 
meiſter Illmann, erklärte ſich gern bereit, dem Wunſche 
des Dorredners nachzukommen, bemerzte aber. daß 
nicht die Prüfungsgebühr, ſondern nur die Ein- und 
Bei der hierauf 


Lohnerhöhung bezahlt werden; 3. an ſämmtlichen 
Tagen vor den hohen Feſttagen um 4 Uhr Zeier- 
abend zu machen, auch am Johannisſeſte, den 2% Juni, 
ch iſt der Tagelohn in gewähren; 4 an jedem 
öhnungsta eine Stunde früher Feierabend ein- 
treten zu laſſen ohne Lohnabzug. 2 
Die riammiung beſchlioß, an ſfämmtliche 
Werftverwaltungen das Erſſuchen zu ſtellen, inner- 
balb 14 Tagen ihre Eniſchließungen zu treffen. 


„ leiſcher - Bezirkstag] Im Saale des 
„Aciferhofes“ wurde geſtern der 15. Bezirkstag des 
weſtpreußiſchen Bezirks vereins im deutſchen 
Zieifher-Derbande unter dem Borfite des Herrn 

* Obermeifters C. A. Illmann abgehalten. Die 
Betheiligung war ſehr lebhaft. Zahlreiche Mit- 
lieder waren anweſend, faft ſämmtliche Städte 
Heer s vertreten, und zwar hatten ent- 
ſandi: Berent I, Brieſen 2, Chriſtburg 2, Culm 2, 
‚Danzig 22, Pt. Enlau 2, Dirſchau 4, Elbing 5, 
Grauden 12, Jaftrew. 2. Konitz 1, Arojanke J. 
Löbau 8, MNariendurg 2, Marienwerder 2, 
Mewe 1, Neuenburg 2, Neumark 1, Neuſtadt 2, 
Zeuteich 2, Pr. Stargard 3, Puhig 2. Meſen⸗ 
burg 1, Schlochau 2, Schwetz 2, Schöneck 1, 
Strasburg 8, Stuhm 1. Thorn 7. Tuchel 2 und 
Zempelburg 2 Delegirte. Nach der üblichen Be- 
grüßung der Gäfte auf dem Bahnhof durch den 


Ausſchreibegebühr fortgefallen ſei. 


wurde beſchloſſen, ftatt wie bisher ſechs nunmehr acht 
Mitglieder in den Vorſtand zu wählen, und zwar 
außer den bisherigen Mitgliedern noch zwei Beiſitzer. Zu 
ſolchen wurden die Kerren Hopkhe - Graudenz und 
Wackaritzi Thorn gewählt. Ueber den Arbeits- 
nachweis referirte ebenfalls Herr Illmann. 
Huf feine Ausführungen hin nahm der Bezirkstag von 
der Errichtung eines Centralverbands-Nachveiſes für 
den geſammten Zleifcher-Berband Abſtand, da der 
Bezirk für ſich einen Arbeitsnachweis haben muß. Als 
Delegirter für den in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Verbandstag in Nürnberg wurde Herr Fleiſchermeiſter 


Bezirksvorſtand und einer vorangegangenen [Slitner gewählt, der die Wahl dankend annahm. 
Borftendsfitung begannen Mittags die Der- Herr Fleiſchermeiſter E. Tiede, welcher als Delegirter 
handlungen, denen als Ehrengäſte die Herren | auf den voriährigen Derbandstag in Poſen geſandt 
Stadtroih Mit laff als Dertreter des Magistrats [war,  erflaiteie über denſelben ausführlichen 

Bericht. In den Vorſtand wurden die nach 


der Stadt Danzig, Polizeirath Thomas als Der- 
treter des Herrn Polizei-Präfidenten, ferner die 
Herren Schlacht. und Diehhof- Director Schiefer⸗ 


dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 
Hillenberg-Euim und Koffmann⸗ Marienwerder 
einſtimmig wiedergewählt und als Berbandsort für 


decker. Departements - Tbierarzt Preuße und den nächſten Beſirkstag Elbing beftimmt. Gelegentlich 
andere Thierärzte beiwohnten. Obermeister] der nun folgenden Erledigung innerer Angelegenheiten 
Zmann begrüßte die Ehrengäſte ſowie | wurde u. a, die Mittheilung gemacht, daß Rofenberg 
ale ſonſugen Theilnezmer mit herzlichen | nunmehr eine freie Innung und daß Riefenburg, 
Worten und ſchloß deine Ansprache mit Sreyſtadt und Piſchofswerder zuſammen eine Zwangs 
einem Hoch auf den Kalſer. Redner hob innung bilden. f 


daß es, da man heutzutage Mit einem Hoch auf den deutſchen Zleifher- 


befonders hervor, 


beftrebt ſei, das Sleiſchergandwerk auf ein | verband ſchloß Herr Illmann den Befirkstag, 
niedriges Niveau iu drücken. Ehrenſache eines [worauf im oberen feſtlich geſchmückten Saale des 
jeden Mitgliedes des Fleiſcherver bandes fein müſſe. „Kaiſerhofes“ ein Zeſtmahyl ſtattfand. Bei dem- 


ſelben brachte zunächſt Herr Stadtrath Mitzlaff 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Jilmann 
begrüßte die Gäfte und leerie ſein Glas auf 
deren Wohl, Herr Baugewerksmeiſter, Director 
Alex. Fen. der ebenfalls als Ehrengaſt zugegen 
war, toaſtete auf den deutſchen Fleiſcherverband 


die Beſtrebungen des Staates hoch zu hallen und 

die Pflichten deſſelben treu zu erfüllen. 
Obermeiſter begrüßte es mit Freuden, daß, Gon 
i Dank, die Socialde mokratie dis her noch nicht 
das Jleiſchergewer be Breſche geſchlagen hätte. 
ats und als Decernent für 


amens des 
Schlachthofan dankte Ferr Stadt. | und Kerr Sleiſchermeiſter Eder brachte den 
as Ritzlaff für die freundlichen Be- Damen ein Koch. Nach beendeler Tafel begab 


man ſich nach dem Schützenhauſe, um in Gemein- 
ſchaft mit den Damen einem doppel- Concert der 
Kapelle des 1. Leib -g̃uſaren - Regiments unter der 
Leitung des Herrn Krüger und der Cauenburner 
Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Mufik- 
directors H. Bath beizuwohnen. Mit vielen Beifalls · 


üßungsworte und wünſchte den Derhandlungen 
s Befirkstages einen gedeihlichen Verlauf jo- 
oyl für den Sleiſcherſtand felbft, als für das 
Allgemeinwohl. Nachdem hierauf mit Sreuden. 
die Nac richt enig gengenammen war, baf die 
Innung Schöneck mit 18 Miigliedern dem Der- 


Freyſtadt und Rofenberg, find aufgelöſt worden Run- 


koſten kommen. Der Etat balancirte mit 2429.28 Mk. 


IJleiſchergeſellen auf eine ganz andere Stufe. Sie wären 


Die hieſige Innung hatte aus Anlaß dieſes Jeſtes dem 


vorgenommenen Statuten-Aenderung des Derbandes 


„Toaſt Herrn Angrick, der zweite dem Obermeiſter und 


Tod 


handlungen erfolgt ſein, die dem Derſtorbenes 
fein Bruder beigebracht haben ſollte. Dieſer wurde 
auch leich in Haft genommen. Durch eine ärztliche 


bezeugungen wurden die Vortragsſtücke beider 
Kapellen gelohnt. der rauhen Witerung wegen 


zog man es indeſſen bald vor, ſich in den Saal f f . 
e ter teiht matbe, jebed, hack. 7 
15. Bezirkstag feinen Abſchluß fond. Herr Schlacht-] von Miß handlungen, ſondern eine ſolche von 
hausdirector Schiefer decker bielt noch eine f Alhoholnergilfüng war. die MNatroſen der 


„Cimbria“ halten am 5. Mai Urlaub an Land er- 
halten. Bei diefer Gelegenheit hatten ſich mehrere einen 
tüchtigen Nauſch angetrunken Auch an Bord wurden noch 
Spirituofen mitgebracht und in der Nacht weiter ge⸗ 
zecht. Man trank Schnaps aus Kaffeetaſſen. Anton 
Nilſon war ſchließlich total betrunken und wurde in 
dieſem Zuſtande von ſeinem Bruder miß handelt. 
Es wurde ſomit gegen den Thäter nur Anklage 
wegen Körperverletzung erhoben u derſelbe von der 
hieſigen Strafkammer zu wei onat Gefängniß 
verurtheilt. 


[Polizeibericht für den 20. u. 21. Mai 1900. Der- 
baftet: 15 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Sitt⸗ 

lichkeiisberbrechens, 2 Perſonen wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 2 Perſonen wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung. 1 Per- 
fon wegen Betruges, 4 Obbachloſe. — Leichenſundt 
Am 18. Mai er, Nachmittags 3 Uhr, iſt in der 
Radaune an der Brüche Sandgrube eine unbehannie 
männliche Leiche gefunden und nach der Leichenhalle 
nach dem Bleihofe geſchafft. Alter etwa 50 Jahre, 
Kleidung dunkelblauer Winterüderzieher, dunkler Nock, 
blaue Unterhofe, Gummi-Zugftiefel. Es wird erſucht, 
Angaben über die Perſönlichkeit der Leiche der königl. 
Polizei-Direction ſchleunigſt zu erſtatten. — Verloren: 
1 Zwanzig markſtüch, abzugeben im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 
Zum Konitzer Mord. 


Konitz, 21. Mat. Es war vorauszuſeben, 
daß der in der Mordſache auf den Schneider 
meiſter Plath gelenkte Derdacht ſich als un- 
begründet erweiſen würde. Aufgeklärt iſt 
freilich noch nicht, in weſſen Hände der aus dem 
Plath'ſchen Geſchäfte ſtammende Leinwandſack, im 
welchem der Oberkörper des unglücklichen Winter 
verpackt im Waſſer gefunden wurde, über- 
gegangen iſt. Der Schneidermeiſter Platy, ebenſo 
wie ſein jüngerer Bruder, die beide mit Winter 
ſehr befreundet geweſen find, konnten wohl 
nur inſofern in Betracht kommen, als 
vielleicht wiſſen, welchen Umgang Winter 
mit Frauen oder Mädchen zweifelhaften 
Rufes gehabt habe. Daß auf dieſem Gebiete das 
Verbrechen zu ſuchen iſt, haben diejenigen, welche 
durch das Märchen vom Rituelmord nicht ver⸗ 
blendet waren, von Anfang an geſehen. Den 
armen Eltern wird der Schmerz einer Ente 
täuſchung nach dieſer Seite bin ſchwerlich eripart 
bleiben. Wer will ungerecht genug ſein, ihnen 
vorzuwerfen, daß fie den Sohn ſchlecht erzogen 
haben? Dieſer ift im Alter von 12½ Jahren 
auf das hieſige Gymnaſium gebracht worden und 
bat daſſelbe ſechs Jahre lang beſucht. Trägt vielleicht 
das Eumnaſtum die Schuld, wenn einer ſeiner 
Schüler auf Abmege geräty? das Konitzer 
Eymnaſtum ſieht in dem wohlbegründeten Rufe, 
ſeine Schüler wiſſenſchaftlich und flttlich zu fördern. 
jo weit das in Renſchenkraft ſteht. Die Anhäng⸗ 
lichkeit und Liebe, welche viele Männer in 
Kemtern und Würden ſeit Jahrzehnten der 
Anſtalt und ihren Lehrern beweiſen, iſt das beſte 
Zeugniß für dieſe. Polizeiliche Bewachung 
nicht in der Macht irgend einer Schule; au 
firenge Pflichterfüllung allein hann fie halten. 
Daß es dier fo tft, wird weit und breit aner ⸗ 
aber irin dazwiſchen die 


kannt. Dielfach 
Verführung ſeitens älterer Leute, welche 


längere Anſprache, die mit einem Koch auf das 
Sleiſchergewerbe endete. 

Am Vormittag fand die Dorflandsfiyung des 
meftpreußifden Bezirks » Dereins im deutſchen 
Fleiſcher-Berbande ſtan. Dem Dorſitzenden, Herrn 
Obermeiſter C. A. Illmann, wurde von den 
Mitgliedern des Bezirks-Bereins aus Anlaß der 
Jahrhundertwende eine koftbare, mit den 
Emblemen des Fleiſchergewerbes verzierte ſilberne 
Präſidentenglocke überreicht. Dieſelbe trägt außer 
den Namen der Mitglieder und der Zahl 1900 die 
Inſchriften: 

„Dem Heile der Innung bedeute, 
Friede ſei ihr erſt' Geläute“, 
und 
„Ehret die Frauen, fie flechten und weben 
Himmliſche Roſen ins irdiſche Leben“. 


„ [unterſtützungskaſſe.] Die Schloſſer-, eilen 
hauer-, Büchſenmacher-, Gporer-, Nadler-, Gieb- 
macher, Dafhinenbauer-- und Kunſtſchmiede ⸗ 
Innung hierſelbſt hat in ihrer General-Deriamm- 
fung beſchloſſen, zur Unterſtützung von Mittmen 
der Innungsmitglieder eine deſondere Unter- 
ftüßungshafje einzurichten. Das zur Errichtung 
dieſer Kaſſe entworfene Innungs-Nebenſtatut hat 
die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes hierſelbſt 
erhalten. . 


[der Danziger Cehrerverein] hatte am Sonn- 
abend ſeine Schritte zum erſten Male im neuen Der- 
einsjahre wieder nach auswärts gelenkt und hielt ſeine 
Monatsſitzung in Heubude ab. Trotz der noch immer 
kühlen Witterung war eine ſtattliche Zahl der BDereins- 
mitglieder der Einladung des Vorſtandes gefolgt. Zuerſt 
hielt Herr Falkenberg -Danzig im Schulgebäude mit 
Kindern der Oberfiufe eine Lection aus der Naturlehre 
über „Haarröhrchenanziehung“ und zeigte den Kindern 
das vielfache Vorkommen dieſer Erſcheinung in der 
Natur. Die weitere Tagesordnung wurde dann im 
Saale des Hrn. Manteuffel erledigt. Hr. Lehrer Thomas 1 
ſprach über das Thema: Zur Concentration der 
naturkundlichen Fächer. Die ſich anſchließende Debalte 
ergab, daß auch dieſen Unterrichtsfächern in ihren 
neuen Bahnen noch mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
fei. Den Schluß bildete der geſchäftliche Theil. Es er- 
folgte die Aufnahme des Hauptlehrers Herrn Endro- 
weit, die lebhaft begrüßt wurde, ſowie die der 
Herren Giede und Brandis. Beſonders anerkennend 
wurde die Mittheilung des Vorſitenden aufgenommen, 
daß die Magiſtrate von Leipzig, Breslau und Königs- 
berg auf Koſten dieſer Städte Lehrer ju der Der- 
ſammlung des deutſchen Lehrervereins in Köln a, Rh. 
ſenden werden. 8 


„I Kaufmänniſcher Berein von 1870.] Die 
General- Derſammlung des Derein findet am Mittwoch, 
den 30. Mai, in der Kalſerloge des Schützenhauſes 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ftehen: Jahres bericht, 
Bericht der Reviforen und Entlaſtung, Ehrenmitglied 
ſchaft und finanzielle Angelegenheit. Am Himmel- 
fahrtstage wird vom Cafe FJenerabend aus ein 
Morgenſpaziergang über Keiligenbrunn nach Zinglers 
Höhe und am 17. Juni eine Früh-Ausfahrt nach Heu. 
bude unternommen. die Jahresverſammlung des 
Verbandes nor doſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine 
wird vorausſichtlich am 22. Juli in Danzig tagen. Die 
Sitzungen des Vereins werden während des Sommers 
wie früher im Schützenhauſe abgehalten werden. 


[Goldene Hochzeit.] Geſtern feierte das in der 
Schmiedegaſſe wohnende Rentier K. Schultz ſche Ehe ⸗ 
paar das ſeltene Zeft der goldenen Hochzeit. Das 
Jubelpaar, das ſich einer beſonderen Rüfligkeit und 


Geſundheit zu erfreuen hat, wurde mit mündlichen. die Jugend an locken verſtehen. 
ſchriftlichen und telegraphiſchen Gratulationen während J Oeſters e auch Penfionsvdter oder Penflons 
des ganzen Bormittags förmlich überſchüttet. Das | mütter die Schuld, wenn fie, bloß um ihre 


Heim des Paares glich in Folge der überwieſenen 
Ztumenſpenden bald einem wahren Garten. Erhöht 
wurde die Weihe des Feſtes dadurch, daß der Seel⸗ 
ſorger der Familie Kerr Paſtor Dfiermener das 
glückliche Paar in der darch tropiihe Gewächſe prächtig 
geſchmückten St. Katharinenkirche einſegnete und ihm 
die vom Kaiſer verliehene Eheiubiläums- Medaille 
überreichte. Abends fand in den Sälen der Künſtler⸗ 
klauſe zum Sambrinus eine Feſtlichkeit ſtatt, bei 
der Alt und Jung, Verwandte und Bekannte geſellig 
zuſammen waren und in fröhlicher Tafelrunde manch 
ſchöner Trinkſpruch ausgeſprochen wurde. 


* [25jähriges Schmiede- Jubiläum.] Der Schmiede- 
ſchirrmeiſter und geprüfte Huſſchmied Herr B. Ang r ick 
u Danzig feierte am Sonnabend fein 25jähriges Werk 
atts-Jubiläum. Ein ſeltenes Feſt, das bei Schmieden 
nur ganz vereinzelt vorkommt. Der Genannte iſt 
während dieſer Zeit ununterbrochen beim Obermeiſter 
der Danziger Schmiedeinnung, Herrn Kuhn, in Stellung. 


Penfionäre nicht zu verlieren, zu allem Schlimmen 
ſchweigen, was fie bemerken. Die Eltern Winters 
haben dabei noch das Glück gehabt, ihren Sohn 
in der vorletzten Penſion bei einer gewiſſen⸗ 
haften Frau zu ſehen, die fie ſicher auf schlimme 
Dinge aufmerkſam gemacht, ſchließlich aber ſich 
doch veranlaßt gefühlt hat ihn zu entlaſſen. 

Von dem Derſchwinden Winters erhielt das 
‚ Gymnoflum. erſt zwei Tage nachher Kenntniß. 
Montag, 12. März, war er einfach als fehlend im 
Klaſſenduch vermerkt worden. Obgleich er in der 
Nacht vom 11. zum 12. März nicht in ſeine 
Wohnung gekommen war, hal weder der mit 
ihm zujommenmobnende Oberprimaner noch der 
Penſionsvater, Bäckermeiſter Lange, die Der- 
pflichtung gefühlt, dem Director des Gymnaſiums 
davon Anzeige zu machen. Erſt gegen Ende des 
Tages find die Eltern Winters benachrichti 
worden, die dann den folgenden Vormittag d 
bei dem Director nach ihrem Sohne erkun⸗ 
digten. da wird nun wohl der Schluß de⸗ 


Jubilar ein Morgenſtändchen bringen laſſen. Um 7 Uhr 
früh überbrachte eine Deputation aus drei Mitgliedern 
dem Herrn Angrick ein künſtleriſch angeferligtes Ehren 


diplom, welches der Schriftführer, Herr Lehrſchmiede ; 
33 Lohſe, dem Nella mit 8 ergreifenden aue . ee (cap 
nſprache überreichte, und ihm ferneres Wohlergehen Yu dem Director unierließen, geabnik 


Namen der Schmiede-Innung wünſchte. Der Ober- 
meiſter überreichte darauf eine prachtvolle goldene Uhr 
mit entfprechender Inſchrift. Aus Nah und Fern 
wurden Herrn Angrick Glückwünſche zu Theil. Am 
Abend verjammelten ſich mehrere Mitglieder der 
Innung zu einem Zefte, welches der Obermeiſter dem 
Jubilar zu Ehren gab. Beim Glaſe Bier galt der erſte 


wenn nicht gewußt haben, daß Winter am 
Sonntag, den 11. März, auf verbotenem Wege 
geweſen iſt. 

Die Unterſuchung hat bisher jo viel Der- 
irrungen des unglücklichen jungen Menſchen feft- 
geſtellt, daß es doch wohl nicht länger angeht, 
darüber zu ſchweigen. Die Entdeckung des Der- 


db 2 d 3 * 1 - 
er dritte der Innung. Die Berjommelten blieben brechers kann nur dadurch gefördert werden, 


bis Mitternacht in fröhlicher Stimmung zufammen, 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver · 
hauft worden die Grundſtücke: Hochſtrieß Blatt 38 von 
dem Schiffscapitän a. D. Sadewaſſer an den Kaufmann 
Theodor Rodenacker; eine Parzelle von Langfuhr 
Blatt 582 von der Frau Martins, geb. Maſſe, an den 
Gerichtsſeeretär a. D. Martins für 120 Nk.; Bruns- 
höferweg Nr. 1, Cangſuhr Blatt 218, 220, 582 und 
680 von der Frau Martins, geb. Mafje, bezw. deren 
Ehemann an die Baugewerksmeifter Jaſchkowski'ſchen 
Eheleute für zuſammen 30 000 Nk.; Kirchenſtraße Nr. 7 
von der Frau Hohnfeldt, geb. Timm, der Frau 
Michaelſohn, geb. Timm, und dem Lehrer Timm in 
Eldiag an die Bauunternehmer Fran Schiemann'ſchen 
Eheleute in Gaspe für 6600 Mh.; Neufahrwaſſer 
Blatt 264 von dem Gutsbeſitzer Mitz in Nüggau an 
die Kaufmann Koplin'ſchen Eheleute für 68 000 Nx; 
Jopengaſſe Nr. 63 von der verwittweten Frau 
Maertens, geb, Dalkowskl, an deren Tochter für 


60000 Yk. 

r. Iscwurgericht.] Die Derhandlung in dem 
rer Aufruhrprozeß wurde bis Sonnabend Abends 

Uhr fortgefeht, gedieh aber nur bis zum Adſchluß 
der Beweiserhebung. Um 8 Uhr wurde die Derhand- 
lung abgebrochen und auf Montag früh 9 Uhr vertagt. 
Es ſollen alsdann die Plaidogers beginnen. Weſentlich 
Neues iſt nicht mehr ju Tage gefördert worden, wenn 
auch die Zeugenausſagen in Einzelheiten von einander 
abwichen. Im großen Ganzen wurde der von uns ſchon 


wird. Wer eine jo krankhafte Sentimentalität 
beſitzt, daß er darin eine Kränkung des Unglück 
lichen ſieht, der ſich nicht vertheidigen könne, der 
thut Unrecht. Welche Kränkung, welche Schädi⸗ 
gung an Ehre, welche materiellen Derluſte haben 
bisher alle diejenigen erleiden müfjen, die unge⸗ 
rechterweiſe bis jetzt in den Derdacht des Mordes 
gebracht worden find? Die unter ſuchende Behörde 
bat daher, wie es auch nicht anders zu erwarten 
war, durch Feſiſtellungen nach der angedeuteten 
Seite bin alles, was in ihren Kräften ſtand. 
gethan, während die Pyfliſter am Biertiſch nur 
raiſonniren konnten. 

Unfere Hoffnung auf die Entdeckung des Ber- 
brechers und auf die nöthige Sühne nach allen 
Richtungen hin fteht feſter denn je. 

Am Sonnabend Nachmittag iſt die Freigabe 
der Ueberreſte des unglücklichen Winter an die 
Eltern zur Beerdigung erfolgt. diele ſoll am 
Sonntag Nachmitiag in Konitz erfolgen. Es droht eine 
großartige antiſemitiſche demonſtrauon. Schon 
ſetzt it die Rede davon, daß die hieſigen Dereine 
mit ihren Fahnen ſich detbeiligen werden. 
Hoffentlich werden die Behörden die nöthigen 
Dorkehrungen treffen. Anders würde ich das 


daß endlich Licht nach dieſer Richtung verbreitet 


in der g Abenbnummer miigetheille Sachverhalt] für ein Unglück halten. 
feſtgeſte llt. Konitz, 21. Mal. Miniſtertaldirector Lucas 
ä und Geh. Oberſuſſzraiß Priewlocha ſind 


r. [Strafhammer.] Mie wir J. 3 mitgetheilt haben, 
48 in der 2230 om A lte c . auf der 
ſchwediſchen Bark „Cimbria“, die in Neufahrwaſſer 

i war, der Matrofe Anton Rilfon, Der 


wie en anfänglich dieß, durch Mitz⸗ 


deute hier anweſend. Dieſelben conferirten geſtern 
mit dem Erſten Staatsanwalt Seitegaſt, den 
Berliner Eriminalbeamten Braun und Wehn 
und dem Sanitätsrath Dr. Müller. 

E 


8. Ziegenhof, 19. Mai. Bon einem Wallmeiſtee der 
Kol. Sortfication zu Danzig wurden heute Vormittag 
auf dem hieſigen Bahnhofe 2000 Brieftauben auf⸗ 
elaſſen. 5 
5 (=) Marienburg, 19. Mai. Die weſtpreußiſche 
Keerdbuchgeſellſchaft hielt heute Mittag hierſelbſt 


Vermiſchtes. 


[die Pen in gegypten.] Seit Ausbruch 
der Peft wurden in Alexandrien fünf Fälle 
conſtatirt, darunter vier mit tödtlichem Ausgange, 
in Port Said 29 Erkrankungen und 13 Todes- 


Don der Geſellſchaft vom Rothen Areuy in Berlin 
ift eine decker 'ſche Barocke zur Aufnahme der 
Tuphuskranken nach Schwientochlowitz geſandt 
worden. 

19. Mai. ſchlug 


Lemberg, In Podhajce 


während des Gottes dienſtes 


4,272 M, fein 4 20 M per 50 Ailoar. gehandelt, & 
Noggenkleie 4,67½ M per 50 Kilogr. bez. 


— —— — nn 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Mai. Wind: WEM. 


eine Generalperſammlung ab, nachdem geftern | fälle. Aus anderen Theilen Aegyptens find keine griechiſch-katholiſche Kirche 5 . Sigun (SD.), Masfield, Sunder⸗ 
Nachmittag der Dorftand eine r Pefterkrankungen gemeldet. wurden durch den Blitzſchlag ſchwer verwundet. Geſegelt: Carl (SD.) Cart, Hamburg, Güter. Orient 
ebabt halte. Zunächm wurde Bericht über das Berlin, 21. Mal. Auf dem Müggelſee St. Louis (Senegal), 20. Mai. In Dakar find | (S.), Karcus, Leith, Jucker. — Ablershoen (SD.), 


eiultat der diesjährigen Frühjahrs-Auction er- penterte geſtern ein Segelboot mit vier Injafien; ſechs Fälle, bei denen man gelbes Fieber der- Andreis, Dashallavih, leer. — Florida (S.), Koch 


ftattet und beſchloſſen, etwa im September zwei derſelben ertranken. muthet, vorgekommen, welche alle tödtlich ver- Halifax. Zucker. — Minna (SD.), Schindler, Lomes- 
eine 88 in 1 — ng 5 a: Ein raffinirter Schwindler liefen. 955 8 a a oft, Kol. 1 
halten. Die Zeitbeſtimmung wir m „ hatte ſich geftern in der Perfon des 30 Jährigen Lorenzo Marquez, 20. Mal. He nd hier e 
Hande überleſſen. Zn Betreff der Poſener | Kaufmanns Nik. Hildenbrandt aus Thorn vor wischen a here ——— ra I (a 9 9 5 nd 
Ausftellung ſollen diejenigen Thiere, die der Strafnammer zu verantworten. Er iſt unter Kreuzers „Freisland“ und portugieſiſchen Polizei- Detterffon, ene dne "Steine. — cho (en he 
1 55 N Prag „ ele e ee „ aan a Ze mannſchaften ein Zuſammenſtoß - ftatt. Die n bene Ricoline, Hanſen, Cörſe, Kalk- 
. 5 x 2 gen, mit gefälſchten Papieren rei Letzt ten von ihr j -fteine — Aſhbrooke (SD.). Whitburn, le, 
len dern anderweit entſchädig werden. Für den | verſehen, im Deember in den @lädten Mainz, ur zteren machten von ihrem Baſonel Gebrauch Kohlen. — ammniohe (GD.), "Whitburn, Semcaftle 


und verwundeten drei Datrojen, einen davon 
ſchwer. 


— — ann. 
Danziger Börſe vom 21. Mai. 


Weizen in feſterer Tendenz bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 700 Gr. 130 
M, 724 Gr. 132, hellbunt 729 Gr. 193, 144 M, hoch- 


(SD.), Boritröm, Blyth, Kohlen. 
— Benus, Weſth, Nexö, Steine. — Solide (S.), 
Dingvift, Wis by. Kalhſteine — Argo (SD.), Cookram, 
gu Güter, — Inden (GP), Erichſen, Hamburg via 
openhagen, Güter. 
Geſegelt: Hydro (SD.), Norfolk, 
hagen, Güter und Holz. 


Oeſcäftsführer ſollen als Penſion 9000 bis 10 000 
Mark Kapital angelegt und die Zinſen bis zu 
ſeiner Penſionirung zum Kapital geſchlagen 
werden. Sollte derſelbe verſterben, ſo erhalten 
die Erben die Zinſen bis zur Großjährigkeit und 
dann das Kapital ausgezahlt. 

Marienburg, 18. Mai. Zu der Mordthat vom ver- 


Bingen, Gießen, Kaſſel und München aufgetreten 
und hat beſonders ſeine Wirthe, aber auch Geſchäfts⸗ 
leute und Berkäuferinnen um hohe Geldbeträge 
und Werthſachen geprellt. In Freiburg erhielt 
er kürzlich 4 Jahre und in Hanau 1½ Jahr 
Zuchthaus. Die Mainzer Gtrafhammer erkannte 
auf eine Geſammtſtrafe von 7½ Jahren Zuchthaus. 


Kull via Kopen 


21. Nai. 
x ser KArehmann (SD.), Tank, Stettin, 
er. 


e Dop audder |” Geruaie,. 21. "Dal = Aur he Gaturn- | bunt 747 und 750 Gr. 149 M, fein hohbunt ala 
8 e e areauben wa der | Grube erlitten fünf Bergarbeiter durch herab- | 761 Kr. 152 M, weiß 734 Gr. 145 . 756 Ge 100] Ankommend: b. Bjalbe. — Wind: WEM. 
Kautenberg, unter dem Verdacht der Beihilfe, evtl, | fallendes Geſtein lebensgefährliche Deriezungen, | M. 752 Or. 151 M per Tonne. 
Anftiftung verhaftet wurde. Es ſoll der Thai jhonein | _ Beuthen, 21. Dai. Die Tuphusepigemie „Noggen. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 140 M. Verantwortlicher Redacteur i. D. Dr. Herrmann in Danzig. 
Streit in einem Schnapsladen vorausgegangen fein | in Schwientochlowitz nimmt immer größeren | 144 Gr. 141 ML, ruſſiſcher zum Zranfit 726, 738, 756 Druc und Derlag von F. C. Alexander in Danzig. 
nd Hö Rache geſchworen haber. Umfang an. Die Krankheit ift von dort e e Hd ns 714 2 per Tonne. 
2 = - s öni T 2 erſte i ehande 1 } j A 2 

N Schiffs- Nächrich ter. e ee eee 3% el inlanbiider 13, f Schutzmittel. 

0 T | Speaaupeeisuns aan aan Gauer 
ftarken Bejahung an der Küfte Finnlands unter- | ihaften aus den vom Typhus verſeuchten Drl- | Rüpjen ruſſiſcher zum Zranfit 208 per Tonne bez. beer 25 9 e aa A Narben 
gegangen. ſchaſten zu militärifhen Uebungen zu verhindern. Weizenhleie grobe 4,35, 4. 37½, 4,40 M. mittel W Mielck, Ira x 


Bitte auf den Namen Krondorf zu achten! 
Natürlicher 


Krondorfer Sauerbrunn 


Bekanntmachung. 
Die neu gebildete Stelle eines : 


Polizei- Gergeanten 


Be ‚mit welcher — neben freier 
ien 


bei der hiefigen 
Dienftkleidung, 
Anfangsgehalt von 780 


C. Weykopf, 


8 ee fe Y ae bestes diätetisches Tafelwasser, vorzüglich geeignet Mischen mit Wei 

„ Oktober d. Is. beſetzt werden. 0 asser, vorzü net zum Mischen mit Wein un 
n Berserber, —.— 9 Beſitz = 8 33 Wi n 1 7 — 7 — 8. ineı, e a — 7 5 . * Bons — Dampk 2 
ines, körperlich rüſtig und vollkommen geſund, auch nicht älter|emm s Vor- un achku on Karlsbad, Marien A 5 rorie- 

205 J8 Jahre find und we erforderliche Schulbidung befiten, dad. Kissingen ete. in steis trischester Füllung zu folgenden Preisen: ad, Franzens betr 1 


m 
empfiehlt is Gpecialität: 


fordert, fih unter Vorlesung ihrer Zeugniſfe und inzel 
ee Ausmeite, . „ Lebens laufes B a Flasche 10 Flaschen b ranco f 
Juni d. Is. bei uns zu melden. N s us 8 aus 
— enen re erfolgt eintretendenfalls nach Ablauf Halbe * b SPUR, —.2 is. 3 3.— Danzig. Pian BROS 
einer jehsmonatlihen 


Probezeit. 
Zanow, den 25. April 1900 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


(7358 erhältlieh in den Apotheken, Drogenhandlungen etc. und in der Hauptniederlage für 


anzig und Umgebung 
Arthur Ziehm, Apotheker Alex Pohl Nachf., Danzig. Hundegasse 103. 


Brunnen - Unternehmung Krondort 


. Bevollmächtigter für Deutschland 
Felix Reuter, Berlin NW, 21, Jagowstr, 18, 


verdienen Ein Bautechniker, 


eigener Conſtruction in 4 5 uswahl 

und ſtilgerechter Ausführung, in nu 

aum und imit. e mit freiliegen- 
n 


i reizen, gepanjer- 
dem Eiſenrahme Bon Hehe A.. 


tem Metaliitimmifock 
wirkender Natentmechanſk. 


Preise Ausserst solide, 
Neparaturen aufs Veſte. 


Die Lieferung hat genau der Probe zu entiprehen und 


| i i Außerdem empfehle als alleir 12 
Bauſtelle abjugeben. 5 können Sie, wen firm im Zeichnen und age 7 4 
"Die wa entſtehenden Stempelhoſten ſowie die Aolten dieſer 45 f Pers mit kurgem Bericht über eabedige Thäligheit ung ebe un Zeug Reel So6 Cover Seien und L 5 
A ER eh zu fragen, 7791 I Atlas und 7 3 ferner Gehalts anſprüche bei freier ohnung, ſind zu A chastein, Tonfülle 
Danis, den 8. . N Be 
Der Magistrat. Holz: und Bau⸗Induſtrie J. L. Duysen, unübertroffen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellichaftsregiſter iſt die unter Nr. 11 
Firma Kirſch und Feldmann deute gelöſcht worden. 
Loebau, den 15. Mai 1900, 

Königliches Amtsgericht. 


a Ernst Hildebrandt Akt. - Ges, 


Yaldeuten Ostpr. 8 
A. Ulrich, Danzig, 


Inhaber Ludwig Mühle. | 


Th. Steinway, 


a 


dreitheiligen ſtarken Doppelbälgen, 
ckenſchonern, Zuhaltern, ſtarken beſte 


Bekanntmachung. e ofen e | ART Wein-Gross-Handlung, 38 
In unferem Brohurenre Geige 302.00 Geng Wi 180 b Brodbpänhengaſſe 18 f Ueber Hi Tinktu 0 
orden, eh bie dem Bau re Kellereien: Broobänkengafje 17, 18, 25 und 28. Paul Kneifel's aar- T. 
Firma „3. 8. Nein Nr. 51 Mg mer Speeinlitäten: Für Naarleidende giebt es kein Mittel, welches für den Haar- 
80 


Coren boden ſo ſtärkend, reinigend 
ſchrittener Kahl e 


noch vorhanden, 


N und baarerbaltend, jeibit bei ver 
eit, ſaſern auch nur die geringſte Aeimfäh hei 
b iweifellos wirkſam iſt. wie dieſes alibewährie, 
rmite Amen Wee Cosmeticum, und wird man 
erfolg N wo Kiel Zinkt 
‚ Bomaden u. dergl. find bei Ei rin obigeh 
älle, trotz aller Reclame derartiger Dlittel, gängli hans 
Derartige, ſowie Erfolg garantirende Mittel und Anpreilunge 
find Schwindel. denn ohne Keimfähigheit kann kein Haar a 


Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau- 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 
Porter und Ale. 


0 
nſtrumente nicht gut ausfallen. Illuſt⸗ 
rte Preisliſte gratis und franko 


eftellen Sie nur bei 140 
erfeld & Co, — 


Thatſächlich größte Harmonikafabrik 
am Nahe. 


5 U 


wachſen. — Die Tinztur iſt aa geprüft. In Danzig nur e 
m bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3, und in Lietzau's otheke 
(8179 g E. 0 va Holjmarkt 1, in Flaſchen zu I. 2 und 3 Mark, (11528 
In das Handelsregiſter A iſt heute die offene Handelsgeiell- dift. Qual., tägl. fr. . Fabrihprs, Max Iimsk 9 
ſchaft in Zirma: 5 äft, Inbab 1. Kauptniederlage Breitgaſſe 109 Pfd. Juwelier, i 
e nel, Bee d Inhaber Robert und 1,60 Danzig, Goldſchmiedegaſſe Nr. 29. 
mit dem Sitze in Vogelſang und als deren Inhaber, die Baugewerk⸗- 1,80 Reichhaltiges Lager von Juwelen, Bold, Silber, Uhren, Alfenid-, 
meilter Robert und Ernit Scharf aus Vogeiſang eingetragen. 2.00 Granat- und Kerallen-Waaren zu jehr billigen Preiſen. 
Die Geſellſchaft hat begonnen am 1. April 1900. 1 K 240 Atelier für Neuarbeit und Reparatur, 
Marienburg, den 16. Mai R (8180 „ 
Königliches Amtsgericht. Gebrauchsmuster, un 


Warenzeichen, 
Musterschutz, 
Patentprozesse, 
Gutachten 


H.:W.PATAKY. 


Berlin NW: Luisenstr.23 


Gegründet 1882. 


in. 


— —— erenen 
Ba ER 1 RER TER TREE e e e 
. ® 
Berichtigung. 
Breisausfhreiben für die Kauarellen 
und en arte it die Größe derſelben auf 
30x45 cm angegeben worden. Dieſes Maß ſoll nur für das 
Bapier gelten, auf dem die Aquarelle reſp. Jederzeichnung 


angebracht ist. Das Format der Arbeiten ſeibſt han 
beliebig gewählt werden, (8148 


Serein zur Berihönerung und Förderung 
Langfuhrs. 


PPP ET TEEN EEE EEE, 
Pariser Weltausstellung1900 3 


Ausnahmsmeife Preis-Ermäßigung von 50 0/0, 
Gültig nur für den Monat Mai. 


Cine Woche in Paris für 45 Mark. 


Einzelnreife mit allen Zügen in jeder Fahrklaſſe. 


Näbere Auskunft wie auch franco Zuſendung aus- 
führlicher Proſpehſe durch die General- Vertretung der 
Allgemeinen Pariſer Reiſe Compagnie (Compagnie 
Generale de Voyages). Grund-Kapital 1 Million Franzen. 


A. von Slavinski, 


Berlin S. W., 55 Belle Alliance - Straße 55, 


Einkauf von Gold und Silber, 
Sonnen» Snlonfien, Hol Aalanfien, 
Wellblech-Jalousien, Schaufenster-Jalousien 
Glasventilations-Jalouſien, Klappläden, 


Roll Schutzwände, Holz - Rouleaug. 


Danziger Jaloufiergnbrit 


Th. Prokowski, Breitg. 62, 


_Billigfte Berugsquelle für obige Artikel. 171 


Friſeur R. Lemke, 


Mahhauſchegaſſe, Ecke Hunde gaſſe 97, 1. (8042 


Spet ialgeſchäft für feine Haararbeiten. 
Berrücen für Damen und Herren in vorzüglichſter Arbeit, 
Zöpfe, Scheitel, Stirnfrisuren ete. 


in ſchönen Naturfarben zu billigſten iſen. 
us Zahlreiche Aner pr, Be 


sorge 


ScHloKoJADE - 


Na f. facher 40, 50,60 Pig, 
sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit 


Fr.Davio SÖHNE ,HauueAS. 


Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenlos. 


Vertreter: Ad, Argus, Hausthor 2. 


W D | 
Grabdenkmal- Fabrik, 
Gteinme Werkſtätte und Steinbildhauerei, 


danzig, Milchkannengaſe 28/20 , 


Zweig-Geſchäft: 


Marienwerder Pyr. Nospitzerffraße 7 
Grosses Lager 


fertiger Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Gandſtein 
in geschmackvoller Ausführung, BE 


Mebe der vorkommend 
due ee Ah — > Steinmetz⸗ 


in Granit, Narmor und Gandſtein 
zu soliden Preisen. (7876 


Milch kannengaſſe 28/29. 


ſeit 25 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch- und Bleichmittel. 
Henkel & Cie. Düsseldorf. 3025) 


Zu den bevorſtehen den Einſegnungen 


geleube mir den ergebenen Hinweis, daß ich auch in dieſem d 
eſonders 100 uswahl niedlicher und dabei billiger 1 
dem geehrten Publikum bieten kann und bitte um reichen 


Conſirmations karten 
in anerkannt reicher und geſchmachvoller Auswahl. 018 


Marie Ziehm, Matzlauſchegaſſe 8 elke 1781 
„ Fussboden 


und werde na 
sshobelt und geſpundet e gepuhte, vorjährige Waare), 
offeriren 
yrs Om Elafle 1 M 


eichenke H 
uſpruch. 


——————————— — —e— 


Tüchtiger Verireter 


ird für Danzig und Umgegend von einer erſte ide- 
Pede gtd rene 10 0 He den mi 
-oder Gchneiderartikel-Be ea: 5 
Offerten sub 4. B. 140 an Nudel Moeſſe, Jam f 


. ee x ———— 


Otto Woitkowitz, Danzig, 


Comptoir, Hundegasse No. 4. 
Holz-Agentur — Commission 


ſtets mit herr 
nke feiner gedenken. 
ren 


ib. 
ei gröheren Bolten nach Aufgab eee 1 
d e ne | Bindfaden. 


in ganzen Meter längen, 


Außerdem ½7 R 
und Incase 


BOrSik, 


0 


Holzindustrie Hermann Schütt ena ger in allen 5 1 ee —. e 55 2 . Nadelhofr 
Actien-Befeltichaft a teilen lo e j dungen, Bauhölzern und Mobelwaare laut ie 
W. J. Hallauer. | 


